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„Gewiß, wir sinà alle sehr für àìe Abrüstung unà weràen nicht ruhen, bis wir à anàern alle —

abgerüstet haben!"
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<Die Sparagnes im Bundesfjaufe.
(Bö iff bekannt baß ber eibgenöffifche Erfparniöminifter

£ag unb flacht bie (Jrage prüft roie burcb Wehrein-
naßmen unb Winberauögaben baö eibgcnöffifcfjc 23ubget
roieber inö ©leichgeroicht gebracht roerben könnte. 33ereitö
haben oerfd)iebene Maßnahmen baö Sicht ber Welt erblickt,
bie, roie ber S£ahah3olI, ben ungeteilten Beifall aller Greife
erhalten haben.

Slucf) bie Schaffung einer 23unbeöbruckerei mar gebacht
alö eine Waßnahme 3ur Wrminberung ber 9luögaben. (Bö

märe fo fchön gemefen, eine berartige ©rudterei nach be-

rühmten Wuftern ein3urichten, mo an Stelle ber fonft ge-
roohnten Seßer unb Wafchinenmeiffer einige ©ußenb Orbenö-
fchroeftern mit Wtbadjt unb (Brgebung ben Winkelhaken unb
baö ^lopfhol3 fchroingen, um am Samöfag an Stelle beö

üblichen Wochenlohneö eine Wtroeifung auf baö beffere 3en-
feifö ein3uheimfen. Wan roar über3eugt, baß eine folcbe
©ruckerei bem Staate Willionen eingebracht hätte. 2lber
ber eibgenöffifche Erfparniöminifter hat offi3iell erklärt,
ber 93unbeörat benke nicht an bie Errichtung einer 33unbeö-
bruckerei. 23unbeöräten iff eö nämlich geftattet, eine offaielle
unb eine anbere Weinung 3U haben (roie in ber $rage beö

©urch3ugeö frember Siruppen burd) bie Sd)roei3). Wichbem
nun alfo ber Slraum oon ber 93unbeöbruckerei auögeträumt
iff, müffen anbere Wittel unb Wege gefuchf roerben, bamif,

Schweiz. Eidgenossenschaft

roie ber ginan3minifter 3uoerfid)tlich oerfprochen hat bie

fämtlichen 6d)ulben beö ^unbeö biö 3um 3ahre 1935 abbe-

3ahlf roerben können.
2roß Ablehnung ber 93unbeöbruckerei iff man aber im

23unbeöbaufe einig, baß in punkto ©ruchfachen „etroaö gehen
folle", unb 3toar hofft man, baß biefe inökünffig bem Staate
ebenfooiel an Einnahmen einbringen roerben, roie fie ihm
biöher Wiögaben oerurfacht haben. 23abnbtecbenb iff hier
bie eibgenöffifche 2ranöportoerroaltung oorgegangen. Sie be-

3ahlf bem Serieller ber ©ruckfachen nicht mehr ben fiblid)en
,,©ruck"-Preiö, fonbern fie läßt fid) oon bemfelben bie 2lr-
beit nicht nur gratiö hßtrffellcri, fonbern be3ieht bafür nod)
anfehnliche Beträge, bamit ber gutmütige 33ud)brucher auf
biefen ©ruckfachen, roie bei ben Sielegramm-, Poftfdjech- rc.

-Formularen, 3nferafe anbringen barf, bie er auf feine Soften
3ufammenjagen muß. ©iefeö 93eifpiel hat aud) bei ber 93unbeö-

oerroaltung eingefchlagen. Wie roir oernehmen, follen inö-
künftig auch bei ben ©ruckfacben beö 93unbeö 3nferate an-
gebracht roerben, für bie ber Serieller ber ©ruckarbeiten
jährlich einige Willionen an bie 93unbeökaffe abliefern roitb.
Wan iff übeqeugt baoon, baß man hier genug 93eroerber

oon benjenigen finben roerbe, bie nicht alle roerben.

©reifen roir nur ein 93eifpiel hetauö. Ein 3irhular an
bie ^antonöregierungen 3. 33. roürbe, oben unb unten mit
3ln3eigen bebruckt, ungefähr folgenben Einblick geroähren:

Der«, den 1. April 1925.

LUZIFER
RASi ER-APPARATE

*
Prima Seifenpulver

zum Einseifen

An die Kantonsregierungen.

Getreue, üebe Eidgenossen/

jEW nur
7o£/er C/zo/ro/at/e /

I

Zum Schlüsse benutzen wir diesen Anlass, um Sie, getreue, liebe Eidgenossen, samt uns Qottes
Machtschutz zu empfehlen.

JUNOFRAU-GESELLSCHAFT

Aktionärversammlung
im HOTEL FÉDÉRAL

Montag, 31. Dezember 192,5

Verteilung der Dividenden

IM NAMEN DES SCHWEIZ. BUNDESRATES,
Der ßroidesprasrr/ent :

s/g. Gottfried Stutz.

Der /(anz/er der ErV/genossensc/mff ;

s/g. Gottlieb Strambach.

Ätte 5amsta*}e

junges, fettes Sitüenftexfd)
6el ©runber, iSte^gergaffe

Masken-kosliime
bei

Sirahm -Hügli
Kramgasse

$eufc abenb 4- Ttt»r ^ou3ert In
tXtnners CDÖtenet ©afé

Forner gebenkt man im 33unbeöbaufe eine neue 2ageö-
3eitung herauö3ugeben, bie „®a3ette fébérale", roelche immer
bie neueften ioofnadmebten auö Pariö, fionbon, Wm uub
93rüffel enthalfen roirb. ©iefelbe foil ebenfallö burd) bie
3nferate lukratio geffalfet unb übrigenö für fämtliche 33e-
amfe unb 3lngeffellte beö 23unbeö obligatorifd) erklärt roer-
ben. ©er Slbonnementöpreiö roirb allmonatlich oom £obne
abge3ogen. 3eber ©efchäftömann, ber für irgenb einen 3meig
ber ©unbeöoerroaitung Waren ober Arbeit liefert, muß fich

oerpflichten, für minbeftenö ben gleichen betrag in ber

„®a3ette fébérale" 3U inferieren. "2luf biefe Weife roirb nicht
nur die Wenfalifäf beö Q3unbeöperfonalö, bie infolge beö

neuen 93efolbungögefeßeö etroaö flau 3u roerben beginnt,
infolge ber ßektüre ber „®a3ette fébérale" roieber etroaö

beffer roerben, fonbern ber Staat roirb mit biefen Waß-
nahmen ein folcheö 33ombengefcbäft machen, baß auf baö

3ahr 1935 bie Steuern runbroeg abgefchafft roerben können.
G. st.
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Die Zparagnes im Bunäes Hause.
Es ist bekannt, daß der eidgenössische Ersparnisminister

Tag und Nacht die Frage prüft, wie durch Mehrein-
nahmen und Minderausgaben das eidgenössische Budget
wieder ins Gleichgewicht gebracht werden könnte. Bereits
haben verschiedene Maßnahmen das Licht der Welt erblickt,
die, wie der Tabakzoll, den ungeteilten Beifall aller Kreise
erhalten haben.

Auch die Schaffung einer Bundesdruckerei war gedacht
als eine Maßnahme zur Verminderung der Ausgaben. Es
wäre so schön gewesen, eine derartige Druckerei nach be-

rühmten Mustern einzurichten, wo an Stelle der sonst ge-
wohnten Setzer und Maschinenmeister einige Dutzend Ordens-
schwestern mit Andacht und Ergebung den Winkelhaken und
das Klopfholz schwingen, um am Samstag an Stelle des

üblichen Wochenlohnes eine Anweisung auf das bessere Jen-
seiks einzuheimsen. Man war überzeugt, daß eine solche

Druckerei dem Staate Millionen eingebracht hätte. Aber
der eidgenössische Ersparnisminister hat offiziell erklärt,
der Bundesrat denke nicht an die Errichtung einer Bundes-
druckerei. Bundesräten ist es nämlich gestattet, eine offizielle
und eine andere Meinung zu haben (wie in der Frage des

Durchzuges fremder Truppen durch die Schweiz). Nachdem
nun also der Traum von der Bundesdruckerei ausgeträumt
ist, müssen andere Mittel und Wege gesucht werden, damit.

Fckwem. ^iclZsnosssnsotznft

wie der Finanzminister zuversichtlich versprochen hat, die

sämtlichen Schulden des Bundes bis zum Jahre 1933 abbe-

zahlt werden können.
Trotz Ablehnung der Bundesdruckerei ist man aber im

Bundeshause einig, daß in punkto Drucksachen „etwas gehen
solle", und zwar hofft man, daß diese inskünftig dem Staate
ebensoviel an Einnahmen einbringen werden, wie sie ihm
bisher Ausgaben verursacht haben. Bahnbrechend ist hier
die eidgenössische Transportverwalkung vorgegangen. Sie be-

zahlt dem Herskeller der Drucksachen nicht mehr den üblichen
„Druck"-Preis, sondern sie läßt sich von demselben die Ar-
beik nicht nur gratis herstellen, sondern bezieht dafür noch

ansehnliche Beträge, damit der gutmütige Buchdrucker auf
diesen Drucksachen, wie bei den Telegramm-, Postscheck- ec.

-Formularen, Inserate anbringen darf, die er auf seine Kosten
zusammenjagen muß. Dieses Beispiel hat auch bei der Bundes-
Verwaltung eingeschlagen. Wie wir vernehmen, sollen ins-
künftig auch bei den Drucksachen des Bundes Inserate an-
gebracht werden, für die der Hersteller der Druckarbeiten
jährlich einige Millionen an die Bundeskasse abliefern wird.
Man ist überzeugt davon, daß man hier genug Bewerber
von denjenigen finden werde, die nicht alle werden.

Greifen wir nur ein Beispiel heraus. Ein Zirkular an
die Kantonsregierungen z. B. würde, oben und unten mit
Anzeigen bedruckt, ungefähr folgenden Anblick gewähren:

De?-??, äen 1. 4pril 192S.

Zsifslipàs?-
^mssifsn

à à KnntonsreZierurixen.

deireue, üebe tuckFenossen /

D.'î.'i?' NU!-

^um Leklusse benutzen -vir äiesen àlass, um Lie, getreue, liebe HicZ^enossen, ssmt uns dettes
iVtuektsctiut? ?u smpkeklen.

im NO7^
I-lOi-àg, 21. ISL.2

Vsi-tsiiiui-tg cisi- Oiviâsi->clSi->

M MS SLtt^VLI^.
De?- à??àv)?-àtt/eni

s?F. dottîrîed Ltut?.

De?- /(a???te?- cke?- DD/Z-enossense/mD.-

s?L. dottlieb Ltrambuetl.

Älle SarnstaZe

junges, fettes Füllenfletsch
bei G r un d er, tMetzgergasse

â5» —

tzsi
8trâl>rn -HiiAl

Kr-smgâsss

Heute abend 4 Uhr ^Konzert in
tHîuners ^Wiener Eafê

Ferner gedenkt man im Bundeshause eine neue Tages-
zeitung herauszugeben, die „Gazette föderale", welche immer
die neuesten Hofnachrichken aus Paris, London, Rom und
Brüssel enthalten wird. Dieselbe soll ebenfalls durch die
Inserate lukrativ gestaltet und übrigens für sämtliche Be-
amte und Angestellte des Bundes obligatorisch erklärt wer-
den. Der Abonnemenkspreis wird allmonatlich vom Lohne
abgezogen. Zeder Geschäftsmann, der für irgend einen Zweig
der Bundesverwaltung Waren oder Arbeit liefert, muß sich

verpflichten, für mindestens den gleichen Betrag in der

„Gazette föderale" zu inserieren. Auf diese Weise wird nicht
nur àie Mentalität des Bundespersonals, die infolge des

neuen Besoldungsgesetzes etwas flau zu werden beginnt,
infolge der Lektüre der „Gazette födörale" wieder etwas
besser werden, sondern der Staat wird mit diesen Maß-
nahmen ein solches Bombengeschäft machen, daß auf das

Zahr 1935 die Steuern rundweg abgeschafft werden können.
6. 3t.
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©as Theater.
(RuffaÇ nom 3ünftklä)i(er gritj).

3n Bern gibt es 3am Theater, das Stadttßeater und
das Operettentheater. 3n das erftere gehen nur die noblen
Eeute, in das [entere die Operetten, ©ie Operetten foiien
fehr fcßön fein; ich ßabe noch nie eine non nahe gefehen.

îltein ©ruder ift auch am Xßeater. (Er muß den Äffen
fpielen. ÎDenn er einmal [treiben roürde, märe der ©irebtor
im "Pech- ©ei ©eginn der Dorftellung ruft der ©irebtor
meinem ©ruder immer 311: So, pans, lap den Äffen los 1

(Einmal mußte pans in einem großen Stücb die ©olle eines

pundes fpielen. ©as mar feßr [cßroierig. ©er pund mußte
nämlicß im labt 3ur TRufib mit dem Schmale medeln und
das bonnte doch mein ©ruder nießt oßne roeiteres.

TDir ßaben mancßmal 3U paufe auch Theater. ÎDenn
Dater fpät ßeimbommt, fo fagt er 5ur TRutter : Dur bein

Xßeaterl 3cß glaube, die mar früher auch dabei, ©ei den

©alletteufen. ©ie gumpt nämlicß noeß jeßt megen jeder Klei*
nigbeit roie eine ©alle. TRein Dater ift im Stadtrat und
behauptet, dort fei das fcßönfte Xßeater, einmal Äffentßeatec
und das andere ÎRal ©afperlitßeater.

3m Xßeater roerden Scßaufpiele, îuftfpiele, Opern,
Operetten und Dolbsftücbe gefpielt. 3m Scßaufpiel gibt es

niel ©äuber. 3m fuftfpiel bommt gemößnlicß der Scßlaf*
roagenbontrolleur. ©as muß luftig fein. ÎDenn ein fuftfpiel
gefpielt mird, fo bommt Ännrj, meine Scßroefter, erft am
TRorgen ßeim. Dolbsftücbe roerden im Dolbsßaus gefpielt,
meil dort am meiften Dolb 3ufammenbommt. TRancßmal
roerden die Dolbsftücbe 3roar aueß im Äpoolo oder im
©esalpes gegeben, ©ie Opern bommen non ÎDien, ©erlin,
Paris und ©armftadt und treten nur im Stadttßeater auf.
3n ©ern ßat es beine Opern, die müffen alle aus dem

Äusland besogen roerden.
3n ©ern roerden aueß Ouoertüren gefpielt. TRan bann

fie in jedem ©onfum ßaben, dou penbel, £eu3burg. Äber
die im Stadttßeater feien die beften.

3n jedem Xßeater ift ein ©egiffeur, der regiert die ©ar=

[teller. ÎDenn einer nießt pariert, fo fliegt er raus, ©er
©apellmeifter feßimpft mit dem Tabtftocb und fcßlägt den

Xabt und die TRufibanten 3ufammen. ©acßßer geßt's geroößm
ließ roieder gut.

îlact) der ©cmonjtrationsüerfammlunö.
ßeicpiuingen oon $red Bien.

3cicpnung t>on H. £iudcgger.

Poiijijt: IDas maeßit ©it da?
Stromer: 3 mott mer ds £abe näßl
P o [ i 3 i ft : U de biglt ®ir no Seroela u ©rot?
Stromer: 3 mott docf) nit oerbutigere, beoor ds ©äbtili djuntl

©at fcßön und leiefjt erfeßeinen fie,
©ie ©inge in der Tßeotie;
Jragt man, ob's prabtifcß fieß beroäßrt,
So ift es meiftens umgebeßrt.

Bus dem Dermaftungsbericßt der Stadt 'Bern
pro 1923,

©erießf 5er Poli3eiöirektion, ©bfeitung VI,
Scßlacßtßof, Seite 37, Tabelle II : ,,©on 6en gefeßlaeßfefen
Bieren 3eigfen (Erfcßeinungen Don ituberbulofe:

Ocßfen 1718 Stück, baoon örtliche Smberbulofe 593

34,517», am (Euter 6 Stücb 0,347o."
Kommentar überflüffig!

*

Cieber ©ärenfpiegel!
(Erfter ©eifenber 3um 3roeiten: „©tan follte eS nießt

für möglich halten, aber eS iff ber Parifer Sternroarfe nun
boeß gelungen, auf bemJ©7arS erfolgreiche ©eobaeßfungen
3U maeßen, inbem fie bafelbff feßon baS ©efteßen non brei
Synagogen bonffafieren bonnte."

3roeiter ©eifenber: „pab mir'S boeß gebadjf, baß mir
ba aud) roieber 3U fpät bommen!"

*
Sin Flieger ftieg immer ßößer unb ßößer. (ES rourbe

©aeßt unb er badßfe gar nießt anS £anben. ©uf einmal
bemerkte er aber, baß fein ©Tofor langfamer unb immer
tangfamer 3U laufen begann unb anfing 3U ßaqen. ©ei
näherer llnterfucßung ftellte eS fiep ßerauS, baß ber Pro-
peller unb ber ©orberfeil beS giug3eugS flan3 mit ©utter
oerfeßmierf roaren. ©laS roar gefeßeßen? ©er Flieger
roar unnerfeßenS in bie ©tilcßftraße geraten! (ES

gelang ißrn aber noeß recßf3eitig, fid) unb fein fjlug3eug 3U

entfetten, ©aeß ©ebanntroerben biefeS ©orfalleS rourbe non
©rugg aus fofort eine ©efeßroerbe roegen illoyaler Äon-
burren3 an ben ©unbeSraf gerichtet.

*
©uS einem lanbroirffcßaftlicßen Situations-

berießf auS bem3aßre 1924: „...eSiff feßr roaßr-
fd>einlicß ein großer Obfffegen 3U befürchten..."

*
©uS einem Poti3eibericßf : „ aber anffatt fieß 3U

berußigen, feprie ber ©erßaftete je länger je oerflüecßter..."

Ein dauernder Friede.
Mit Milch-Chocoladc den Kampf begonnen,
Mit Toblerone den Sieg gewonnen,
Mit Nirnrod die Heere genährt,
Mit Toblerido die Gegner bekehrt.

(Diese 4 berühmten Weltmarken, Toblerone, Toblerido, Tobler-Nim-
rod und Tobler Schweizer Milch-Chocolade sind die vorzüglichsten

Chocoladen.)
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Das Theater.
(Aufsatz vom AünftkWler Fritzs.

In Bern gibt es zwei Theater, das Stadttheater unà
das Operettentheater. Zn âas erstere gehen nur àie noblen
Leute, in àas letztere âie Operetten. Die Operetten sollen
sehr schön sein; ich habe noch nie eine von nahe gesehen.

Mein Bruder ist auch am Theater. Er muß àen Affen
spielen. Wenn er einmal streiken würde, wäre der Direktor
im Pech. Bei Beginn der Borstellung ruft der Direktor
meinem Bruder immer zu: So, Hans, laß den Assen los l

Einmal muhte Hans in einem großen Stück die Nolle eines

Hundes spielen. Das war sehr schwierig. Der Hund muhte
nämlich im Takt zur Musik mit dem Schwänze wedeln und
das konnte doch mein Bruder nicht ohne weiteres.

Wir haben manchmal zu Hause auch Theater. Wenn
Bater spät heimkommt, so sagt er zur Mutter: Nur kein
Theaters Ich glaube, die war früher auch dabei. Bei den

Balletteusen. Die gumpt nämlich noch jetzt wegen jeder Rlei-
nigkeit wie eine Balle. Mein Bater ist im Stadtrat und
behauptet, dort sei das schönste Theater, einmal Affentheater
und das andere Mal Nasperlitheater.

Im Theater werden Schauspiele, Lustspiele, Opern,
Operetten und Bolksstücke gespielt. Im Schauspiel gibt es

viel Räuber. Im Lustspiel kommt gewöhnlich der Schlaf-
wagenkontrolleur. Das muh lustig sein. Wenn ein Lustspiel
gespielt wird, so kommt Anug, meine Schwester, erst am
Morgen heim. Bolksstücke werden im Bolkshaus gespielt,
weil dort am meisten Bolk zusammenkommt. Manchmal
werden die Bolksstücke zwar auch im Apoolo oder im
Desalpes gegeben. Die Opern kommen von Wien, Berlin,
Paris und Darmstadt und treten nur im Stadttheater auf.
In Bern hat es keine Opern, die müssen alle aus dem

Ausland bezogen werden.
Zn Bern werden auch Ouvertüren gespielt. Man kann

sie in jedem Nonsum haben, von Henkel, Lenzburg. Aber
die im Stadttheater seien die besten.

In jedem Theater ist ein Regisseur, der regiert die Dar-
steller. Wenn einer nicht pariert, so fliegt er raus. Der
Rapellmeister schimpft mit dem Taktstock und schlägt den

Takt und die Musikanten zusammen. Nachher geht's gewöhn-
lich wieder gut.

Nach àer Demonstrationsversarnrnlung.

55?

Polizist: Was machit Dir äs?
Stromsr: I wott mer âs Lsbs nshl
Polizist: U àe digit Dir no Servela u Brot?
Stromer: I rvott doch nit verhungere, bevor às Bâhnli chuntt

Gar schön und leicht erscheinen sie,
Die Dinge in der Theorie;
Fragt man, ob's praktisch sich bewährt»
So ist es meistens umgekehrt.

Aus àem Derwaltungsbericht àer Staàt Bern
pro iS23.

Bericht der Polizeidirektion, Abteilung VI,
Schlachthof, Seite 37, Tabelle II: „Bon den geschlachteten
Tieren zeigten Erscheinungen von Tuberkulose:

Ochsen 1718 Stück, davon örtliche Tuberkulose 593 ^-
34,51 "/o, am Euter 6 Stück 0,34°/»."

Kommenkar überflüssig!

Lieber Bärenspiegel!
Erster Reisender zum zweiten: „Man sollte es nicht

für möglich halten, aber es ist der Pariser Sternwarte nun
doch gelungen, auf demKMars erfolgreiche Beobachtungen
zu machen, indem sie daselbst schon das Bestehen von drei
Synagogen konstatieren konnte."

Zweiter Reisender: „Hab mir's doch gedacht, daß wir
da auch wieder zu spät kommen!"

-st

Ein Flieger stieg immer höher und höher. Es wurde
Nacht und er dachte gar nicht ans Landen. Auf einmal
bemerkte er aber, daß sein Motor langsamer und immer
langsamer zu laufen begann und anfing zu harzen. Bei
näherer Untersuchung stellte es sich heraus, daß der Pro-
peller und der Borderteil des Flugzeugs ganz mit Butter
verschmiert waren. Was war geschehen? Der Flieger
war unversehens in die Milch st raße geraten! Es
gelang ihm aber noch rechtzeitig, sich und sein Flugzeug zu
entfetten. Nach Bekanntwerden dieses Borfalles wurde von
Brugg aus sofort eine Beschwerde wegen illoyaler Kon-
kurrenz an den Bundesrat gerichtet.

Aus einem landwirkschaftlichen Situations-
bericht aus dem Jahre 1924: „...es ist sehr wahr-
scheinlich ein großer Obsksegen zu befürchten..."

Aus einem Polizeibericht: „ aber anstatt sich zu
beruhigen, schrie der Verhaftete je länger je verflüechter..."

Lin «tsusrn«Isr krisils.
Mit Miivd-ktwoààe àev Mampk dexonven,
Mit lobieroiio àeu 8iex xv^onnen,
Mit Mmroà à Heere xenälirt,
Mit lodieiiào àie Kexilvi dàdiit.

(Diese 4 dsriiNintsn Weltmarken, 4oblsrons, loblsrido, 4oblsr-1>liin-
rod vnd 4oblsr Letuvàsr Nilà-LNoeolads sind die vor^üZIioüsten

Llweoladsn.)
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Der ^eföug kommt! 3cicl?nun0 non Ä. Eindcggcr.

gtoei Jabctn.
1. ipodEjmut.

(Ein alter, befcfjränkfer ©fei ffanb an einem burd) biegen-
güffe bocbgefcbrooltenen 9Küt)lenbad)e. (Er fab, toie bie fluten,
bröbnenb unb bonnernb, in betäubenber Jöaft oorüberraufcbten.

©a trieb (e3 roar fcbaurig an3ufeben) ber fieicbnam eineê
räubigen <5unbe3 auf bem Gaffer an feinen blicken uor-
über, ©er alte, befcbränkte ©fei aber, bie geiffeöleeren
klugen 3um Rimmel ricbfenb, fpracb mit einem felbft-
gefälligen 6euf3er:

„Welcher frocbmuf! belebe 9Jermeffenbeit! 6icb in
einen Ffrf) 3" ftür3en, um ibn gan3 auêfaufen 3u roollen!
©aë bekommt aueb nur ein freeber Funb fertig!"

2» <Das Urteil.

3luf einer grünen *2Diefe ftritfen fieb einff lebbaft an
einem buftfrifeben Sommernacbmittag eine alte ©ané unb
ein alter ©fei. „3d) bin bureb ©aben beé ©eifteê ausge-
3eicbnet," fagte ber ©fei roürbeuoll, „unb bin folglich ein
bôbereé *2Uefen até bu!..." „Unb mir," febnatterte bie ©anê,
„roarb 9Hitgiff ber 6cbönbeit 3uteil. <2Uaâ gilt mebr: ©eift
ober Schönheit?"

Um ibren Streif 3U fcblicbfen, begaben fie fieb, ba eê

injroifeben bunkel geroorben roar, 3ur ©ule. ©iefe erroiberte
bem einen: ,,5llê bu jung roarft, bkfjeff bu ein junger ©fei."
Unb 3ur anbern fprad) fie: ,,$lté bu jung roarft, nannte man
bieb ein ©anheben ." ©ie ®an3 flatterte ingrimmig mit
ben klügeln unb riß ben Schnabel roütenb auf; ber ©fei
feblug mit ben ioinferfüßen nach oben, ©od) bie ©ule rührte
fieb nicht; fie faß 3U bod)! R. R.

friede 1

©enf, 4. Oktober 1924.

,,©i Ciebi, ei Seel, ei 93acke, ei d'accord!" C2ltte3 autogen
3ufammengefcbroeißt.) 5. 9?ölkerf3eneriebabn b^utc auége-
kuppelt. 92ie roieber „Äriefcb" (auf bem papier roenigffenê!),
Scbiebêgericbt oor, 9?ölkeroerbrüberung beute befiegelf,
©euffcblanbè beitritt beoorftebenb, 3eppelin gelanbet, 3onen-
3roânggring3roangêjackenfrage ber ©rlebigung enfgegenfebenb.
eitles» rüftet unb neuorganifiert in fieberbaffer Tätigkeit
ebemifeb, teebnifeb unb aeronautifcb auf oollffänbige 2lb-
rüftung. Scbneiber in ©reufot arbeitet breifebiebtig. ©eftern
Freitag rübrenber 5lbfd)ieb, ©nfbufia3muj> linkë, einfäto-
roierter ^rieben^roille rechte, roarmeö i$änbefcbüffeln unter
ben ©elegierfen, Frönen, fcbriller ßokomotioenpfiff, roinken,
abrollen, ©ampf!

£äu$lid)e ©inriebtung ber fran3öfifd)en 3ollorgane mit
Chaiselongue, Stehlampe, langer 'Pfeife unb tabatière à la
Tut-ench-Amun an ber ©enfergren3e. 3lus!fübrung größerer
kaufen 3ur Unterbringung ber 3ollpoffen macht großen fjort-
febritf, ©efabr abgeroenbet, bloß febeinbar, nach Schiebe-
geriebf^entfebeib „bernerbofmäßig" umgebaut in Maternité

pour jeunes douaniers ill- et légitimes à la et au delà fron-
tière. 5frebitüberfcbreifungen non 2 btè 3 9TUtlionen für ben
Umbau auch bier bebeutungëloê!

Frankreich oorgeffern, abfoluter 23eroeté frieblicber ©e-
finnung, 350 000 hl 'îBein 3ollfrei über bie ©ren3e bugfiert,
14 £iter pro ^opf auf 2 9Hillionen trinkfefter Confédérés.

<2Kenfcbenfreunblicber "2lkt, fponfaner 'Preiêabfcbtag auf
<2Uein unb 23ier beroirkt, annäbernb Ffrrkriegëpreté, all-
feitiger Seelenfrieben eingekehrt.

Vive la France, vive la Suisse w. s.

PIAN O 'HAUS
Sdilawln-junk

Bern ^ Neuengasse 41
(v. Werdt-Passage)

I Schuhhaus M. Maikler I

IBERN si a
Marktgasse 4 - Telephon Bollwerk 33.85 I

Zier Cäsar irä're Azhcfec/rz
m/V ere .Scftivan o

wöÄ/er grsz

Kollbrunner, Bern
Marktgasse 14

Hotel und Restaurant Volkshaus
Grosse Säle für Vereine und Ge-
sellschalten. Schöne Zimmer. Gute
u.billige Mahlzeiten. Reelle Weine.

Es empfiehlt eich der Gérant.

Adilung! Alle Kinder
haben Kopfschuppen. Diese verursachen
den Haarausfall. Da hilft nur uns^r
Haarpeirol in Flaschen zu Fr. 2.50.
Ein Versuch überzeugt. 7

Brandl! & Gräub * Bern
Drogerie Aaibergergasse 37
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Der Festzug kommt Zeichnung von A. Linâegger.

Zwei Fabeln.

4. Hochmut.

Ein alter, beschränkter Esel stand an einem durch Regen-
güsse hochgeschwollenen Mühlenbache. Er sah, wie die Fluten,
dröhnend und donnernd, in betäubender Hast vorüberrauschten.

Da trieb (es war schaurig anzusehen) der Leichnam eines
räudigen Hundes auf dem Wasser an seinen Blicken vor-
über. Der alte, beschränkte Esel aber, die geistesleeren
Augen zum Himmel richtend, sprach mit einem selbst-

gefälligen Seufzer:
„Welcher Hochmut! Welche Bermessenheit! Sich in

einen Fluß zu stürzen, um ihn ganz aussaufen zu wollen!
Das bekommt auch nur ein frecher Hund fertig!"

2. Das Urteil.

Auf einer grünen Wiese stritten sich einst lebhaft an
einem dustfrischen Sommernachmittag eine alte Gans und
ein alter Esel. „Zch bin durch Gaben des Geistes ausge-
zeichnet," sagte der Esel würdevoll, „und bin folglich ein
höheres Wesen als du!..." „Und mir," schnatterte die Gans,
„ward Mitgift der Schönheit zuteil. Was gilt mehr: Geist
oder Schönheit?"

Um ihren Streit zu schlichten, begaben sie sich, da es

inzwischen dunkel geworden war, zur Eule. Diese erwiderte
dem einen: „Als du jung warst, hießest du ein junger Esel."
Und zur andern sprach sie: „Als du jung warst, nannte man
dich ein Gänschen ." Die Gans flatterte ingrimmig mit
den Flügeln und riß den Schnabel wütend auf: der Esel
schlug mit den Hinterfüßen nach oben. Doch die Eule rührte
sich nicht: sie saß zu hoch! n, n.

Friede!
Gens, 4. Oktober 1924.

„Ei Liebi, ei Seel, ei Backe, ei 6'accorä!" (Alles autogen
zusammengeschweißt.) 5. Bölkerszeneriebahn heute ausge-
kuppelt. Nie wieder „Kriesch" (auf dem Papier wenigstens!),
Schiedsgericht vor, Bölkerverbrüderung heute besiegelt,
Deutschlands Beitritt bevorstehend, Zeppelin gelandet, Zonen-
zwänggringzwangsjackenfrage der Erledigung entgegensehend.
Alles rüstet und neuorganisierk in fieberhafter Tätigkeit
chemisch, technisch und aeronautisch auf vollständige Ab-
rüstung. Schneider in Creusot arbeitet dreischichtig. Gestern
Freitag rührender Abschied, Enthusiasmus links, eintäto-
wierter Friedenswille rechts, warmes Händeschütteln unter
den Delegierten, Tränen, schriller Lokomotivenpfiff, winken,
abrollen, Dampf!

Häusliche Einrichtung der französischen Zollorgane mit
Lbaiselongue, Stehlampe, langer Pfeife und tabatière à la
lut-enck-^mun an der Genfergrenze. Ausführung größerer
Bauten zur Unterbringung der Zollposten macht großen Fort-
schritt. Gefahr abgewendet, bloß scheinbar, nach Schieds-
gerichtsentscheid „bernerhosmäßig" umgebaut in dtsternite

pour jeunes ciouaniers ill- et legitimes à la et su âelà tron-
tière. Kreditüberschreitungen von 2 bis 3 Millionen für den
Umbau auch hier bedeutungslos!

Frankreich vorgestern, absoluter Beweis friedlicher Ge-
sinnung, 350 000 bl Wein zollfrei über die Grenze bugsiert,
14 Liter pro Kops auf 2fis Millionen trinkfester Eonkèctèrès.

Menschenfreundlicher Akt, spontaner Preisabschlag auf
Wein und Bier bewirkt, annähernd Borkriegspreis, all-
seitiger Seelenfrieden eingekehrt.

Vive la krance, vive la Zuisse! w. s.

8àà-i«nli
(v. Vsrât.PâSSQgsj

l 5«kukksus ^1. l
» ve«»« S4

I lV! srktAssss 4 - àrsisviioki Soüwsrk II,LS >

Oer tÄs<zr iv/îre /i/nàe/r/
m// ere Le/nvon o

ivá^/er

Koltkrnnner, Kern

Ukl uniI àlMM Mà

àiMiiliè! âMnaer
ksben Kopisàippen. Diese verursscken
tien rlssrsusisll. Du kiltt nur uns^r
Usarpetrol in kisscken 2U kr. I.S0.
Lin Versuck ader^eußt, 7

krânMî ck Krsuv * Kern
NroKerie ^siberZerßszze Z?
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XI. Teddy in der Tan^cfyule.
3eid?nuttôeti Don Jrcd S3«ri.

2. 3m Xnftitut des beften Rangs
Bei einem „Profefför dö dangs",
©a meidet XeddipBär fodann
Sieb für den neuen Xangkurs an.

1. ©er XDinter naht. Ktit ihm die Bälle,
Und Xeddy denkt: „Ruf aiie Jäiie
XDill id) mid) diefes Jahr beigeilen
Rud) richtiggehend uorbereifen."

3. ©ie erfte Stunde — brar und bieder —

©a kaut man aite Xänge mieder;
Klan roalgert offen und b°P b°P
Xangf Sd)ottifd), Polka und ©alopp.

©od) in der Stunde Rummer gmei
3ft's mit dem £ämmert)upf uorbei ;

Klan fangt modern, fteppt oan änd tut)
Und Xango, Shimmy, Joxtrottblub-

5. ©er Profefför fpraci) herauf: „Bongl
Jeyt kommt der Sci)lager der Saifong :•

„Xf)e dancing of ti)e Känguruh" —

©irekt non Rem tfork. Sel)t mai gui"

6. Ruf paud und Ju|3, gebeugt und krumm,
Rried)t er guerft im Kreis herum;
Ruch krafgt er fid) und fct>eucf)t die Rtücken
Und roackelt mit dem untern Rüd?en.

9. ©r fpringt mit einem Safg dation
Und brüiit hierauf ins Xelepbon:
„Jröilein, d'lDaidau, aber gfd)n>ind,
©er Profefför fd)teit uf em ©rindl"

OJeh.

8. ©s grungt und mäigt fid) i)ie und da,
Stef)t auf den Kopf, etcetera,
©s rutfd)t aud) auf dem Baud) einher —

„Komplet oerrücktl", denkt Xeddy-Bär,

7. ©ann aber ändert fid) das Bild:
©as Känguruh drd plots lid) Wild I

©s „fimikat" bod) und „buppa-büpft",
Sd)lägt hinten aus und bockt und ftüpft
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XI. Teàày in âer Tanzschule.

2. Zm Institut âes besten Rangs
Bei einem „Professor ào àangs",
Da melàet Teâày-Bâr soàann
Sich für àen nenen Tanzknrs an.

t. Der Winter naht. Mit ihm àîe Balte.
Unà Teàày àenkt: „Uns alle Fälle
Will ich mich âîeses Jahr beizeiten
Ruch richtiggehenà vorbereiten."

Z. Die erste Stunàe — brav nnà bieàer —

Da Kant man alte Tänze wieàer;
Man roalzert offen nnà Hop Hop

Tanzt Schottisch, Polka nnà Galopp.

Doch in àer Stnnàe Nummer zwei
Zst's mît àem Lärnmerhups vorbei;
Man tanzt moàern, steppt oan ânà tnh
Unà Tango, Shimmy, Fozttrottbluh.

S. Der Professor sprach hierauf: „Bong?
steht kommt àer Schlager àer Saisong:
„The àancing of the Rànguruh" —

Direkt von New Tjork. Seht mal zn?"

ö. Auf Hanà nnà Anst, gebengt nnà krnmm,
Nriecht er zuerst im Nreis herum;
Ruch kratzt er sich nnà scheucht àie Mücken
Unà wackelt mit àem untern Rücken.

9. Tr springt mit einem Satz àavon
Unà brüllt hierauf ins Telephon:
„Aröilein, à'Walàan, aber gschwinà.
Der Professör schteit us em Grînà?"

OI-K

8. Ts grunzt nnà wälzt sich hie unà àa,

Steht ans àen Nopf, etcetera,
Ts rutscht auch ans àem Bauch einher —

„Nomplet verrückt?", àenkt Teàày-Bâr,

7. Dann aber ànàert sich àas Bîlà:
Das Nângnruh wirà plötzlich wilà?
Ts „simlkat" hoch nnà „huppa-hüpft",
Schlägt hinten aus unà bockt unà stüpft
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Sambos Klage.

3lté id) einft 30g 311m 3eifaertreib
(Entlang bem ßongofluß,
begegnet mir ein fefd)e3 *2Deib,

(Etfcbaffen toie 3um Kuß.

3d) backte : biefer rote 92tunb,
©er muß gehüffet fein,
Sa ham ein alter ^egerßunb
llnb biß mir in baë 23ein.

3eut?nungen oon^Cf?.

(Einft traf ici) fie 3ur 5lbenbftunb'
llnb fat) mid) febon am 3^1
6cl)on fpißte id) 3um ^uß ben "3Hunb,

Sa kam ein ^rohobil.

llnb até ba£ ^rohobil mar nat)
(3d) muß e£ toobl gefteß'n),
3n fünf ßehunben roar id) ba

6cbon nirgenbè rneßr 3U feß'n

3c() beulte auf uor 6cl)mer3 unb S5ut, llnb balb barauf am Äongofluß
Sa3 *33luf, floß beraub — <2tabm icb fie um ben 3opf,
(Erlofd)en mar bie ßiebe^gtut — Sa fiel berab 'ne ^oho^nuß —
60 binhte icb nacb Sauë llnb plumpe auf meinen £opf.

Ob meinem 6d)mer3 bat fie gelacht
9Kan bat e£ toeit gebort —
Saé bat mid) febr in 10ut gebrad)t,
Sa£ bat mid) tief empört

(Einft fubr fie ftol3 in einem ^abn,
60 lieblich toie nod) nie —
Sa packte mid) ber alte <2ßabn,

Jôalt! bait! id) plößlid) fd>rie.

Sie bält! ba ging id) auf fie 3u:
„5lcb Äinb — im ßabn, roie ebie" —
Sa kam ber Häuptling *3Karabû
llnb nabm mieb am (Senich

©eküffet toirb, roenn aud) monftrö$,
Sin jeber fern unb nab,

I netteste Chaifleupsüiule Ben
A 38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

I S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58 |

91ur icb altein, toie fhanbalôé,
Steb' ungeküffet ba Franz Turni.

[Goldene Medaille an der Kaba 1924, in Burgdorf

Unser liebes kanarie,
Scheut irr Triller keine Muih,

Einen khalz,den mbchf ei ^err]
Einen [ein ^p[le^ter Herrn.

HEttDENUPAVAlTEN
IN hÜQ1CHEQ.AUlV/AHL

o| friert:
Marie Christen

Sdnauplatzgasse 37
Bern

ffo/e Pae/cung dO CYs.

IPezsse Pac/cuAf/ 70 Cts.

,II,.hii

LETZTE NEUHEIT!

SMITH PREMIER Nr. 60
mit Umschaltung und 92 Typen

Dank ihrem unvergleichlich

leichten Anschlag, welcher die

Schnelligkeit erhöht und vor-

zeitige Ermüdung verhindert,

ist Smith Premier Nr. 60 82

die Lieblingsmaschine der Sienoiypisien

SMITH PREMIER TYPEWRITER Co. REHR

Marktgasse 19 / Telephon Bollwerk 2369

DruMeifen liefert prompt und preiswürdig
Uepbandsdrutherei Rinn

Währschafte
Schuhe

und
gäbige Preise

Gebrüder

Georgesê C®

42 Marktgasse 42

Bern »
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Sambos Mage.

Als ich einst zog zum Zeitvertreib
Entlang dem Kongofluß,
Begegnet mir ein fesches Weib,
Erschaffen wie zum Nuß.

Ich dachte: dieser rote Mund,
Der muß geküsset sein,
Da kam ein alter Negerhund
Und biß mir in das Bein.

Zeichnungen von^CH. Meftrner.

Einst traf ich sie zur Abendstund'
And sah mich schon am Ziel,
Schon spitzte ich zum Kuß den Mund,
Da kam ein Krokodil.

And als das Krokodil war nah
(Ich muß es wohl gesteh'n),
In fünf Sekunden war ich da

Schon nirgends mehr zu seh'n

Ich heulte auf vor Schmerz und Wut, And bald darauf am Kongofluß
Das Blut, es floß heraus — Nahm ich sie um den Zopf,
Erloschen war die Liebesgluk — Da fiel herab 'ne Kokosnuß —
So hinkte ich nach Haus And plumps! auf meinen Kopf.

Ob meinem Schmerz hat sie gelacht.
Man hak es weit gehört —
Das hat mich sehr in Wut gebracht,
Das hat mich tief empört

Einst fuhr sie stolz in einem Kahn,
So lieblich wie noch nie —
Da packte mich der alte Wahn,
Halt! halt! ich plötzlich schrie.

Sie hält! da ging ich auf sie zu:
„Ach Kind — im Kahn, wie chic" —
Da kam der Häuptling Marabü
And nahm mich am Genick

Geküssek wird, wenn auch monströs.
Ein jeder fern und nah.

; Müll! MNWMIl! Sm> Z

^ 33 Kurse uucl kskrunterrickt jeUer-eit »f.

T 8. Zckwsrztorstrssse S 8 3

Nur ich allein, wie skandalös.
Steh' ungeküsset da ?rsr>2 ?urm.

^tZolcisus IV>scisiI!s su cisr Xsbs 1324. m gurUciorl

I<s>ns

ScàrsupIàgâSSS 27
»«r»

Ko/e Os.
Mersse 70 Os.

Xr. 60
mit blmscbâltung unci 92 I^pen

Osnk ikrem unvergleicklick

leickteri ^irsckIsZ, velcker Uie

ZckrielliZIreit erköUt ur>ä vor-

Zeitige ZrmUcluuZ verkinclert.

ist bmitk Premier Hr. 60 82

Nie l.iedlinjismasckine Uer 8tenot>pisten

8MI« vllkiqikl! IVVKllllillkIi co. »kk«
dlarktßasse 19 / lelepkon Kollwerk 2Z69

WlWIMlI iietert prompt unU preisvvllrciiZ
IIiZl'dsiMlll'iMi'e! Sevli

Zckuke
unà

ßäbiße?reise

Qebruâer

«eorSez â l«
42 dlarktgasse 42

keri» 84
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Rlpebfub Ittännertreu,
©ä Suntlg mueji d'Jungfrau dra gtoube.

©le tuo detjeirae bllbe.
3ttlr gönd e cbll go [eue u 's Honjärt

go [oje ufs Scbänjll.

Tourenfat)ret,
©äug die gliche Jed?s, too müejie trampe.

©er ©efdjäftsma.
Aer gelt a d'Usftelllg.

^||I''I|||MI||I''I||||I'N||||I'M||||I"I||||I''I||||I"I||||I'^||||I''I||||I''I||||I'N||||I'N||||I'N||||I'H||||I'N||||R|||^

JOH. HURNI - BERN
Herren- und Damen-Schneiderei
Telephon Spïtalacker 2Ö.5S TURNWEG 21

Coy/«/»£S 2^7/'/^///- '

Meyer-Mûller&Êû Bern.
Bubenbergplatz 10

IW ^donniez?/ den Bacen/p/epeA/ IW

KO-KO

' KostsC:TABA K FA BRÖK - MÜNSINGEN

F PAPPE SÖHNE

.Barens/uege/ Z>/an/r une? ne//
Au/ Z/no/eum une? Par/ce//
ïVz're? e?ur</z „Pro'max" nur erzze//,
iWe /nan '5 5ze/i/ au/ c?/e5em £z7e?«

Erhfiltl. in Spez.-Handiungen u. bel
Zimmermann & Primm

Monböon<fr"»s«e 99

IJounfl "Boys.

ipiit fy ail ©oa[ iifll

R der Rare.
©s Ifcb mltlilirl gätig e ©'aufs 5'bade mit

ere gmlfcbte ©feü[cf>aft.

TDe 's TDättcr e d)lx gabîg ijd^*

3eid?nungeti ©on Ci?. *2Itej3mer.

©e b«i mer j'Räru e kener £iit,
's Ifd) gang die gllcEjl <B]"dplcb>t.

TDe 's IDätter e d)R gablg Ifcf},
TDe d'Sunne brönnt u ftld)t,
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Alpeklub Männertreu.
Dâ Luutig mues? ä'?ungfrau âra glaube.

Die wo àeheirne blîbe.
Mir gönä e chli go leue n 's Aonzärt

go lose nf's Schäuzli.

Tourenfahrer.
Gang âîe gliche sechs, wo müehe trampe.

Der Gsschêiftsma.

Aer geit a à'Usstellig.

Ilsrr«!»- îi»â Hsi»êi»-SrÂki»êIâ«r«l
l'slsppiOr» Spilslâàsr LS.2S L.t

' //à/-?/

öen Vaeen/p/ege^/ "MI

KV-KV

K«»»«rs Lrdsltl. In Zper.'dlânàlungen u. del
^imnaerinann N drivai»

tsoung Bogs.
Hüt sg all Goal üsil

A àer Aare.
Es îsch mitüüri gang e G'uuh z'baàe mit

ere gmischte Gsellschast.

We 's Waiter e chli gâbîg isch.
De hei mer z'Bâru e keuer Lût,
's isch gang âîe glichi Gschicht.

We 's Wâtter e chli gäbig isch.

We à'Suuue bräunt u sticht,
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<RömtJd)e gutide in
Aeirn Umbau öe£ £ofel AJilbenrrtanrt in Aern rourbe

im alten ©emäuer baë nacbfolgenöe fragment einer Stein-
platte ausgegraben, bie nocb aus ber Aömeqeit ftammen
bürfte.

^Rausfcf)mei]3en.
(Es faß too beim (Bläschen ein fröt)lic£) Quartett,
Sie fangen und fcßmorten und fanden das nett;
©a trat durcl) die Pforte — das ift unerhört —
©ie näct)tlic£)e Hunde — die Freud' ift geftört.
Und nebenan fafden nod) macber nier TRann,
Hucl) ißnen erfcßten nun der böfe Tyrann
TDas mar da 3U machen? O faget es mir?
Hausfcßmeißen mar ftcßer das ©efte dafür! Cirrus.

©ie Hebaktion beS „Aärertfpiegel", bie fid) con jeber
für bie Kultur unferer Aorfaßten intereffiert, bat bie ©latte
bem berühmten Archäologen unb ©rofeffor ber alten ®e-
fcbicbfe, ©errn 33. Xlbliger in Aern, 3um (£nl3iffern über-
miefen. Auch bie £efer unb Abonnenten beS „Aärenfpiegel"
roerben ba3U höflich eingelaben. A3er bie 3nfd>riff einiger-
maßen richtig ent3iffern unb ergän3en kann, fo baß fie auch
bem £aien uerftänblich mirb unb ficß mit ber Ueberfeßung
beS obgenannten Fachmannes beckt, erhält ben „Aärenfpiegel"
bis 3um (Enbe beS 3aßre3 gratis 3ugeftellt.

^7

(Es rottt...
(ES rollt bie See, fie mill ihr Opfer haben,
SS rollt beS SchickfalS Aab ofm' Unterlaß,
SS rollt ber STunk'ne in ben Straßengraben,
SS rollt bie ©rofchke braußen auf ber Saß,
SS rollt baS Faupt beS ATörberS in ben haften,
SS rollt ber ©onner broben bumpf unb fchroer,
SS rollt baS Selb oon ©anb 3U ©anb ofm' Aaften,
SS rollt im 5!ino baS ©rogramm einher,
SS rollt ber 3gel fid) 3ufammen fd)nelle,
SS rollt ber Sil3ug in ben Aaßnßof ein,
SS rollt im Sturm ber See fiel) A3ell' auf AJelte,
SS rollt oom AergeShange manch ein Stein,
SS rollt bie Augen, roer oon A3ut umfangen,
SS rollt baS £eben unaufhaltfam fort,
SS rollt unb rollt unb ift ftetS fo gegangen,
Sin emig rollenb Aollen, hier mie bort! Spatz.

©undesgasse 20 ois-à-ois Schroeiz. Oolksbank

Heimeliger Tea-Room
Confiserie ^ 9atisserie

Tel. ©ollro. 25.65 CJnhaber: 9. 9ïïeier-Rofer

BERN
86PETERS STUBLI

CAFÉ UNTERE MEYEREI
Täglich Künsilerkonzeri

N
DER

VALET
AUTO STROP \

Rasierapparat ist der einzige, der eine Selbst-
abziehvorrichtung besitzt, dadurch kann die
Klinge monatelang h a ar s ch a r f gehalten
werden, deshalb geringer Klingenverbrauch
und somit grosse Ersparnis. Mit dem Valet
Auto Strop Rasierapparat erzielen Sie ein
glattes, sammetweiches Rasieren. Modell A:
mit Abziehriemen u. Klinge Fr. 4.-. Modell C:
mit 3 Klingen und Abziehriemen Fr. 8. - etc.
Paket à 5 Klingen Fr. 2. 50. Freie Vorführung

in der Abteilung für Rasierapparate.

KAISER & Cs BERN

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Mfroofen.
85

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

2 Die bekömmliche

[limonade
mit verschied. Aroma, sowie das Heil- n. Taiel-
wasser der Kapiiinerquelle Eheinlelta, lielerl
J. R. AMMANN, Depot BERN
Läuferplatz 1 Tel. Bw. 39.95

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

die vorzügliche *Eurol"-Haar-
wuchs - Po m m a d e. lOjähriger
grosser Erfolg. Preis: Fr 2.-geg.
Nachn. durch Tell-Parfümerie,

| Basel 2. Posicheck-Konlp V.4107

Gasthof-Restaurant

7 Aarbergergasse 7

empfiehlt

Gute
bürgerliche Küche
Reelle Weine
Pensionäre

werden angenommen

Da
han i my Marke

g'funde

CIgcurette
ï grossier Uuswahl, vo

der billigste bis zur
feinste

G. KREBS
Markfgasse 54

BERN

gOOCOOOaOOOCOOOQOGCXXXXXlCXXXXSOOOOg

I DACTYL-OFFICE 1

»EXPRESS* j
SPITALGASSE 36 |

V. WERDT-PASSAGE §

TELEPHON Bw.53.96 §

J

Bo'

A/zrezTzmase/zz/ze/z-
czrZ>ezYe/z

£/eZ>ez\se/zzzrzgren

l^ervz"e//ä/z'z'örzzzzgre72

>00000000 o8

Café - Restaurant

Dil
(Turmstübli)

Waisenhauspl.-Waghausgasse

Kalte und warme
Speisen zu jeder

Tageszeit
S p e z i a I pIatte n

Prima Weine

Im Oberländer-Stübliro
Berns heimeligster Weinstube z. Käfigturm, I. St.,
Bärenplatz, findet jeder es guets Tröpfli na sym Glust

Fondue - Bodeständigi Z'vieri

Q
Mit bester Empfehlung

ALB. ABPLANALP

4 Uhr täglich Tee-Konzerle
Rinners Wiener Café

Zigeuner Kapelle
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Römische Funâe in Bern.
Beim Umbau des Hotel Wildenmann in Bern wurde

im alten Gemäuer das nachfolgende Fragment einer Stein-
platte ausgegraben, die noch aus der Römerzeit stammen
dürfte.

RausschmePen.
Es faß wo beim Gläschen ein fröhlich Duartett,
Sie fangen unâ schmorten unä fanàen äas nett;
Da trat àurch äie Pforte — äas ist unerhört —
Die nächtliche Nunäe — äie Freuä' ist gestört.
Unä nebenan faßten noch wacker vier Mann,
Ruch ihnen erschien nun äer böse Egrann.
Was war äa zu machen? D saget es mir?
Nausfchmeißen war sicher äas Beste äafiir! cirrus.

Die Redaktion des „Bärenspiegel", die sich von jeher
für die Kultur unserer Borfahren interessiert, hat die Platte
dem berühmten Archäologen und Professor der alten Ge-
schichte, Herrn B. Adliger in Bern, zum Entziffern über-
wiesen. Auch die Leser und Abonnenten des „Bärenspiegel"
werden dazu höflich eingeladen. Wer die Inschrift einiger-
maßen richtig entziffern und ergänzen kann, so daß sie auch
dem Laien verständlich wird und sich mit der Uebersetzung
des obgenannken Fachmannes deckt, erhält den „Bärenspiegel"
bis zum Ende des Zahres gratis zugestellt.

^7

Es rollt...
Es rollt die See, sie will ihr Opfer haben.
Es rollt des Schicksals Rad ohn' Unterlaß,
Es rollt der Trunk'ne in den Straßengraben,
Es rollt die Droschke draußen auf der Gaß,
Es rollt das Haupt des Mörders in den Kasten,
Es rollt der Donner droben dumpf und schwer.
Es rollt das Geld von Hand zu Hand ohn' Rasten,
Es rollt im Kino das Programm einher,
Es rollt der Igel sich zusammen schnelle.
Es rollt der Eilzug in den Bahnhof ein,
Es rollt im Sturm der See sich Well' auf Welle,
Es rollt vom Bergeshange manch ein Stein,
Es rollt die Augen, wer von Wut umfangen,
Es rollt das Leben unaufhaltsam fort.
Es rollt und rollt und ist stets so gegangen,
Ein ewig rollend Rollen, hier wie dort! 5pà

Bunkssgosss 20 vis-à-vis Lckwsi?. i)oiksbcmk

»eimeligei'
(Zonsissris Fotisssris

?si. Doiiw. 22.S5 elnkcidsr: Msisr-iöofsr

8657Iâ!
îâglick liünstlerkon?ert

X!

auio 5?«oi»
Rg.sisrsppg,rAt ist ksr sin?ÌAs, ksr sins Lslbst-
âbàkvorrioktullA bssit^t, ààurok Kaon kis

inonutsiallA kaarsokar k Askàsll
wsrksn, ksskslb LsrinAsr üiinKSllvsrbrauok
unk somit Ki-osss Lrspàrllis, Nit ksm Vàt
á.Mo Ltrop kasisrap parat sràlsn Lis sill
x-Iatlss, sàmmstwsmkss Nssisrsn. àksll â.:
mit àk?iskrisinsll u. IviinAS ?r. 4,Noksi! <0:

mit 3 ILiiii^oll unä ^.k^islirismsll kì 8. - sto.
?àst à S X.IÌUASH Hr. 2. öv llrsis Vorkükrung-

lo àsr àdtsiiullA kür Rasisrs-pparats.

K c- kkkdi

klagenwek mit seinen bösen
clekolgsekakten ksnn grünklick
gekeilt werken mit

»îMimeii.
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Klsn verlange be?üglicke Nra-
scküre unk ^eugnissbsckrikten,
welcke gratis versenkt werken
von 7K. kiirt, Läck (bckwz,?).

2 vie belüöiriinlioUe

mit M8àll. àrom», «Mie llîl8 kleil- «. ?alel-

àr àiàli», !!«!»!
g. vepot

väuferplat?; 1 Pel. Liv. 39.95

Lrste bernîsLke
Osmpîkârberei unk eksm.

Wgseàanswlt

Karl workman n
Kern

tNe^erxstrasss 81 s
^IlltKsuSAàSLS 4

ä.urbsrAsrAs.sss 20
?s1ksnplg,t^ 3

Nükismattstrasss ô

Ikunstrasss 10 4

Ablasen in allen Staâttsîlen

wucks ?ommocle. Idlâkrlger
grosser Lriolg ?reis:kr 2.-geg.
k>Isckn. cîurck Peil?srkamerie,

^ vnse!2. ?ostckeàKonly V.4107

Qsstizof-k^sstaursiit

emplìeiilt

Q u t s
bürZsrüeiis Xüctis
Leslie Wsins
^snsionârs

wsrksn svxsnommsn

Vâ
Nsrr i rr>v Hsrks

g4rrrrcis!

grSsstsr KMS'svsM, v<v
cisr diUIgsts KIs ^rrr

lsîrrsts

« IL.IîW W «
KtQI-KIgQSSS 24

S SNIK

Si--I7/VI_cZ/ìSS^ 2S s

V, wuuvr-pàss/cczu 8

Sv^.53.96 8

1

à,-

0akê - kîestsursnt

Slî
(Purmsiübli)

>Va!ssii>iausp!,-Wag!iall«gasss

Xsits unci warms
Speisen jsclsr

IsAss^sit
S p s s > p atts r>

prims «/sins

LZ' Im oderlsnâer-ttûdlî
lZsrns ksilllsügstsr TVsinstubs KZ-kigturm, I. Lt.,
öürsllplavz, linkst fsksr ss ^usts 14öpkli na s^m Klust

konitus - SoÄlsstsnriigii ^'visri
Nit kestsr Lmpkskiun^

»I.W°

4 tZgllGiD
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Eus der Strafanstalt.
(Eine Staatliche Kommiffion befudjt die Änftalt und läfst

auet) alle die „leichten" und „(d)tueten" 3ungen Herme

paffieren. (Ein intelligent ausfegender, toeijj und gelb ge=

Jtrelfter „Schtnerer" toird non einem Hommi[[ionsmitglied
angejprocheu: „U ©ihr, tuas hell ©ihr bigange, da]? ©ihr
da l)äre cho fyt ?" — „3a, i ha drum einifch amene Suntig
i der 'predig fautfef) gfunge."

*

(Ein „Seichter" (blau*u>ei]3) erhält Befuct). ©erfelbe er-
kündigt [ich nach allem Hiöglichen, auch nach dem (Effert in
der Änftalt.

„3a," meint der Pflegling, „hie überchunt eine all Tag
Sleifch."

„Ttun, dann ift es nicht fo fchlimm, menu einer alle
Tage ^leifcf) bekommt," fagt der Befuct).

„Scho rächt," erroidert der Sträfling, „aber dä eint
ifcl) drum nume der ©iräkter."

(Entgegnung.
3unge (eines* 3erftreuten Bôrfenmaklerè bei einer

Tlafel): „Tiber TKor% $ifcf) iftt man bod> nicht mit 5em

THeffer!"
©atte: „Ttu, efj' ich ihn benn mit bem TKeffer? 3ch eft'

ihn boch mit THaponnaife!"
«

©in amerikanifcher Heifeprebiger tourbe eineê Tîtorgenê
in einer kleinen 6tabt oon einer grauenffimme getoeckt,
bie aus. ber Äüctje kam unb ein bekanntet Äirchenlieb fang.
Tßährenb bes. Tln3iebens> fann ber Prebiger über bie gröm-
migkeit ber TKagb nach- THs> er ihr bann nach bem $rüh-
ftück fagte, toie fehr ihn bas* gefreut habe, erhielt er bie
unerwartete Tlnftoorf:

„O, ich banke (Euer iôodjroûrôen, aber mit bem £iebe
fiebe ich bie ©ier, brei Berfe für bie weichen unb fünf für
bie harten."

Da ich noch im Beffe lag,
Rief mein Mann: „Schon wird es Tagl
„Fraudien, lass uns schleunigst gehen,
Einen „Lux" uns anzusehen.
Sicher ist er Dir von Nutzen,
Bald beim grossen Frühjahrsputzen 1 "

Viele haben das gemacht.
Einen „Lux" sidi heimgebracht.
Monatlich für zwanzig Franken.
Heute braucht man nicht ein Banken-
Konto, um den „Lux" zu kaufen.
Jedermann kam da gelaufen.

Viele fleiss'ge Hände regen
Sich für diesen Volkessegen.
Ueberall, landein, landaus.
Saugt der „Lux" den Staub im Haus.
Und wer jetzt noch keinen hat.
Hol' ihn schleunigst in der Stadt.

Fröhliche Reime
eines Abonnenten der

Electro-Lux A. G., Zürich.

Vertreter von Bern:
H. Masshardt, Murifeldweg 29, Telephon B. 44.87.

J. Eimer, Breitenrainplatz 37, Telephon Chr. 30.27.

Vertreter vom Berner Oberland :
K. Flügel, Niesenstrasse 20, Thun, Telephon 10.75.

Vertreter von Biel und Umgebung:
F. Wenger, Rainstrasse 30, Biel-Madretsch, Tel. 18.61.

Vertreter von Ölten und Umgebung:
L. Stalvies, Schöngrundsfrasse 15, Olfen, Tel. 5.70.

H. Sfrahm-üügli
KRAMGASSE 6, BERN

Grösstes bernisches Verleih-
instiiut iür feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachlen aller Länder

Telephon Bollwerk 35.88

i/nfer/r/e/efer

//erren-
//emcfe/2

//bsen/râ^er
/fraivatferi

7tfâH5cfte//en
/fragen

Co.

*n|i Ciummi
Bettunterlagen
Glyzerinspritzen
Frauenduschen
Leib- und
Umstandsbinden
Irrigatoren
Suspensorien

sowie alle Sanitäts- und Gummi-
waren. Illustrierte Preisliste gratis

E. Kaufmann, Zürich
Sanitätsgeschäft, Kasernenstrasse 11

2leo=6ûfôrin
ba£ roirhfamffe 5)ilfSmitteI gegen

Dorjeitiae

6dWûtôe
frei Bannern
©läi^enb begutachtet
oon ö en $1 et31 en

3n allen 'Tlpofbehen,
6d)ad)fet à 50Sfabletten $r. 15.-

probepachung^r. 3.50
p)rofpehte gratté u. franho

©eneralöebof:
ßabo atoc umSlaüolntj

93afel, ^Rittlere Strafte 37

Reduzierte Preise bei Ein-
Sendung von Wollsachen.

Adrian Schild, Tuchfabrik, Bern

Eine Probe Lebensdeulimg
irei fiir Leser dieses Blades.

Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy hat sich wieder ent*
schlössen, für die Bewohner dieses Landes ganz kostenfreie Probe-
Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten.

Prof. Roxroys Ruhm ist so weitver-
breitet, dass er wohl kaum mehr einer
Einführung durch uns bedarf. Seine
Fähigkeit, das Leben anderer zu deuten,
einerlei, wie weit entfernt sie auch von
ihm wohnen mögen, soll an das Wunder-
bare grenzen.

Selbst Astrologen von verschiedenen
Nationalitäten und Ansehen in der ganzen
Welt sehen in ihm ihren Meister und
folgen in seinen Fussstapfen. Er zählt
Ihre Fähigkeiten auf, sagt Ihnen, wie
und wo Sie Erfolge haben können, und
erwähnt die günstigen und ungünstigen
Epochen Ihres Lebens.

Seine Beschreibung in vergangener,
gegenwärtiger und zukünftiger Ereig-
nisse wird Sie in Staunen versetzen und Ihnen helfen.

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener deutscher Astrologe, Ober-
Neuadern, sagt:

,,Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich auf-
gestellt hat, sind ganz der Wahrheit entsprechend. Sie
sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes Stück Arbeit. Da
ich selbst Astrologe bin, habe ich seine planetarischen Berech-
nungen und Angaben genau untersucht und gefunden, dass
seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt und er selbst in
dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist."

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen und eine
Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und
genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt
(alles deutlich geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Ftäulein,
und nennen Sie den Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht notwendig,
Sie können aber, wenn Sie woller 50 Rappen in Briefmarken Ihres
Landes mitsenden zur Bestreitung des Portos und der Schreibgebühren.
Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. ROXROY Dept. 3378 B. Emma-
straat Nr. 42 Den Haag, Holland. Briefporto 30 Rappen.
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Aus àer Strafanstalt.
Eine staatliche Rommissiou besucht äie Nustalt unà läßt

auch alle äie „leichten" nnä „schweren" Zungen Revue
passieren. Ein intelligent aussehender, weis? unä gelb ge-
streifter „Schwerer" wird von einem Rommissionsmitglied
angesprochen: „U Dihr, was heit Dihr bigange, das; Dihr
da häre cho spl?" — „Za> i ha drum einisch ameue Suutig
i der Predig sautsch gsunge."

Ein „Leichter" sblau-weis?) erhält Besuch. Derselbe er-
kündigt sich nach allem Möglichen, auch nach dem Essen in
der Anstalt.

„2a," meint der Pflegling, „hie überchunt eine all Tag
Fleisch."

„Nun, dann ist es nicht so schlimm, wenn einer alle
?age Fleisch bekommt," sagt der Besuch.

„Scho rächt," erwidert der Sträfling, „aber dä eint
isch drum nume der Diräkter."

Entgegnung.
Junge Frau seines zerstreuten Börsenmaklers bei einer

Tafel): „Aber Moritz, Fisch ißt man doch nicht mit dem

Messer!"
Gatte: „Nu, eß' ich ihn denn mit dem Messer? 2ch eß'

ihn doch mit Mayonnaise!"

Ein amerikanischer Reiseprediger wurde eines Morgens
in einer kleinen Stadt von einer Frauenstimme geweckt,
die aus der Küche kam und ein bekanntes Kirchenlied sang.

Während des Anziehens sann der Prediger über die Fröm-
migkeit der Magd nach. Als er ihr dann nach dem Früh-
stück sagte, wie sehr ihn das gefreut habe, erhielt er die
unerwartete Antwort:

„O, ich danke Euer Hochwürden, aber mit dem Liede
siede ich die Eier, drei Berse für die weichen und fünf für
die harten."

Da ick riock im kette lag,
Niet mein >4sim: „Zckon wird es ItsZ I

„Lrsucken, lass uns sckleumgst geken,
Linen „Lux" uns snxuseken.
Zicker ist er Dir von blutxen,
kâiâ beim grossen Lrübjabrsgutxen I "

Viele baden Uss gemackt.
Linen „Lux" sick keirngebrackt,
lckmatlick Mr xwanxig Kranken,
tteute brauckt man nickt ein Vanken-
Konto, um ilen „Lux" xu Kaulen,
ieäerrnsnn kam cla gelaufen.

Viele tleiss'ge Llâncle regen
Zick Mr ltissen Volkessegen.
KIeberall, lanclein, lanclaus,
Zaugt cler „Lux" clen Ztauk im ttaus.
Llncl wer jetxt nock keinen bat,
Hol' ikn sckleunigst in cler Ztsclt.

krökiime keime
eines àvonnenien ker

kieeir« I.UX S.-K., lüriM.

Voriroîsr von Sorn-
n. ^lassbarât, dlurilelclweg 29, relepkon k. 44.87.

I. Limer, Nreitenrsinplatx 57, 'Lelepbon Lkr. 30.27.

Vorirellsr vom vsrnor Sborlsnit î
K. LlüAel, bliesenstrasse 20, l^bun, îelepbon 40.75.

Vertreter von viel unct Umgebung -

L. Wenger, Nainstrasse 30, kiel dlacilretsck, "Lei. 18.64.

Vsriretsr von vlten un«â Umgebung-
L. stalvies, Zcküngrunclstrasse 45, Ölten, Vel. 5.70.

». 8irâkm-»«6»
kîN^I»tcì7V8 8L S, KLiîbl

institut iür feinste

Nbester- înrdl
làâàeàostume

?elepkoii Sollwerk 33.88

(?o.
TVrâMAssse 33 »,

»«D» Dàimmi
^ Lettuntorlagon

K!>2erinsprlt2kn
Lrsuenllusvlisn
Leib- und
tlmstsndsbindon
Irrigatoren
Suspensorien

L. lîâlutmsnn, Türick
8zniMgêSl!>iâft, itzsêtiielizttâsse II

Aeo-Satyrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Mnnern
Glänzend begutachtet
von den Aerzten
Zn allen Apotheken,

Schachtel à 50 Tabletten Fr. 15.-
ProbepackungFr. 3.50

Prospekte gratis u. franko

Generaldepot:
Labo ator umNavoinu

Basel, Mittlere Straße 37

Lîsciuxisrts ^rsiss bsi L^in-
ssnctunA von Wollssobsu.

Aclrisn Lciiilcl, PuebfAdrik, Vsm

kine prove tedenZtieuimK
lrel Mr te§er Mezez visitez.

kpo'eben Ibres Gebens.
Leine Lesebreibun^ in verKanxener,

^eZsenwärti^er unà ^ukünktißser kreix-
nisse wirà Lie in Staunen versetzen uncl Ibnen belken.

kerr kaul Ltabinann, ein erkabrener àeutseber ^strolo^s, Ober-

Xeuaàern,^ sa^t:
^ â' k k k

^

R.

^.Iles àeutlieb ^esebrieben), sowie à^abe, ob Herr, ?rau oàer Fräulein,
unà nennen Lie àen Xamen àieser ?!eitun^. Oelà ist niebt notwendig,
Lie lebnnen aber, wenn Lie wollel, 50 kappen in kriekinarken Ibres

Aâressieren Lie Ibren kriek an krok. KOXKOX vept. 3378 L. kmma-
straat Xr. 42 ven kaaZ, kollanâ. Lriekporto 3V kappen.
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Ist es nicht eigentümlich, dass

die Viehfütterung raschere Fort-
schritte gemacht und allgemeinere
Erfolge erzielt hat als die mensch-
liehe Ernährung? Das kommt ein-
fach daher : Das Vieh muss an-
nehmen was ihm der Mensch bietet

- und der ist an einem gesunden
Viehstand stark interessiert. - Der
Mensch aber isst und trinkt was
ihm passt. Schädliche, aber lieb-

gewordene Gewohnheiten lassen

sich nur schwer ausrotten.

Nun geht aber doch die ganze Ent-

Wicklung seit hundert Jahren auf intensives

/= ,OfO'-77f/"
55 7age 55

// K/raffz/zz-

/"m'es TCo/z-

</-<?//-7z£/-

55 25

Zter £z7z/Zuss fiter Oe,7za//Zree aa/ d/e
f/z/uz/cA/aa^- ('/las e/ner wisse/z.sc/za/7-

/z'c/ze/z 4ôAaad/aa^J.

Ovomaltine, hochwertig, wohl-
schmeckend, leichtverdaulich, wie
sie ist, soll nun nicht die ge-
wohnte Nahrung ersetzen, son-
dem sie ergänzen und sie gleich-
zeitig leichter verdauen und besser

ausnützen helfen. Der eigentüm-
liehe Herstellungsprozess bewahrt
nämlich neben all den wertvollen
Nährstoffen auch'die Diastase des

Malzes. Dieses Ferment nimmt
den Verdauungsorganen die

grösste und gröbste Arbeit, die

Aufschliessung der Kohlehydrate, zum Teil
ab. Ovomaltine vermindert den Kraft-

Arbeiten aus. Woher soll die Kraft zu
höherer Leistung kommen, wenn nicht aus
der Nahrung Schon ist es so-
weit gekommen, dass die meisten

Arbeitgeber Leute von 40 Jahren
nicht mehr anstellen, Leute also,
die in der Vollkraft ihrer Jahre
stehen sollten.

Gegen diesen Zustand hilft
kein Protestieren. Wir müssen ein-

fach aus freiem Willen diejenigen
Nahrungsstoffe wählen, die am meisten
produktive Kraft erzeugen. Ein grosser
Teil der Nährstoffe ist nötig, um die Speisen
zu verdauen, die Körperwärme, den Blut-
umlauf, die Atmung zu unterhalten und
die Stoffe zu erneuern. Produktive Kraft
ist nur, was uns darüber hinaus zu be-

wusster Tätigkeit zur Verfügung steht.
Daraus ergibt sich die Forderung nach
einer hochwertigen leichtverdaulichen
Nahrung.

Ein weiterer Umstand ist aber ebenso

wichtig: Die Nahrung muss gut schmek-
ken. Der Appetit als Förderer der Ver-

dauung wird immer noch unterschätzt.
Der Appetit ist sozusagen der Wacht-

posten, welcher die Verdauungssäfte
weckt, noch bevor die Arbeit beginnt.
„Das Wasser läuft mir im Mund zu-

sammen", diese alte Redensart ist der
beste Beweis für den Einfluss des Ap-

petits auf die Verdauungssäfte.

TV/. C. //., /.z/pzsc/ze ß/eic/zsue/z/, s/e/e Gezzzic/z/saAzza/zzzze, ztfüdzp/cez/,
Sc/zzzzäc/ze i. d. ßezzzezz, //ez-z/r/o/z/ezz, sc/z/ec/z/ez- Sc/z/a/, zlppe/itozarepe/.

for cter ßeteazzd/z/zip ; Ozzozrecd/zree-ße/iared/zzrep

GewrâM ;
Ï

55i kg

1

5Sjkg 5öjl<5

ßo/e ß/zz/tor-
pezr/zere zzz irni': 3,2 jura. A. 5 SMill.

4.1] nut.

IFeisse ß/w/toV-
pezr/zere ire zzzzre";

{

10500 iiopo
«2.5ÔO

ßzmop/oiz'repe/za/Z
des ß/zz/es: fobs fs;%

90%

ßn/ez-szzc/zzzzzp azzz: 20. ///. 22. /K 25. F

U/7U^

Dr. A.WANDER A.-G., BERN

verbrauch des Organismus für die blosse

Verdauungstätigkeit und erhöht unseren
Vorrat an produktiver Kraft.

Tatkraft ist mehr wert als

Kapital, aber tragen wir zu ihr
auch mehr Sorge als zum Geld

Ovomaltine ist mehr als Nah-

rung, sie ist das, was der ange-
strengte moderne Mensch braucht,
um den Daseinskampf mit Zuver-
sieht und Frohmut zu bestehen.
Eine Tasse Ovomaltine zum Früh-
stück hält den Körper frisch, den

Geist konzentrationsfähig und ge-
stattet uns die täglichen kleinen Schwierig-
keiten gelassen zu überwinden.

Berauschende Getränke, erregende Dro-

gen und Chemikalien sind Feinde unserer
Leistungsfähigkeit. Lassen Sie Müdigkeit,
Erschöpfung, Nervosität nicht überhand
nehmen, stärken Sie sich durch eine Tasse
Ovomaltine zum Frühstück.

In Büchsen zu Fr. 2.75 und Fr. 5.
überall erhältlich.
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Ist es nickt eigentümlick. dass

die Viektütterung rasckere Dort-

sckritte gemackt und allgemeinere
Drtolge erhielt kat als die mensck-
licke Drnäkrung? Das kommt ein-

tack daker/ Das Viek muss an-
nekmen was ikm derànsck bietet

- und der ist an einem gesunden
Viekstand stärk interessiert. - Der
IVlensck aber isst und trinkt was
ibm passt. Lckädlicke. aber lieb-

gewordene Oewoknkeiten lassen

sieb nur sckwer ausrotten.

>Iun gebt aber ctoek die ganae Dnt-

Wicklung seit kundert dakren auk intensives

/-,<Jro'-77er
SS TaZe SS Fr
// - Dàm//r-

Xo/r-
rro//-77sr

SS /aFs SS Fr
t)er à Ol/omaWne au/ â
F/?à'c^à/7F e/ner

^.à^a/rânF).

Ovomaltine. kockwertig. wokl-
sckmeckend. leicbtverctaulicb, wie
sie ist. so» nun nickt cke ge-
woknte blakrung ersetzen, son-
kern sie ergangen und sie gleick-
Zeitig leickter verdauen und besser

ausnützen Kelten. Der eigentüm-
licke tderstellungsproaess bewakrt
nämlick neben all den wertvollen
blakrstotten auck'die Diastase des

Naives. Dieses Derment nimmt
den Verdauungsorganen die

grösste und gröbste Arbeit, die

/(utsckliessung der Koklek^drate. aum »"eil

ab. Ovomaltine vermindert den Kratt-

Arbeiten aus. Woker soll die Kratt au

kökerer Deistung kommen, wenn nickt aus
der blakrung? Lckon ist es so-
weit gekommen, dass die meisten

Arbeitgeber Deute von 40 dakren
nickt mekr anstellen. Deute also,
die in der Vollkraft ikrer dakre
steken sollten.

Degen diesen Zustand kiltt
kein protestieren. Wir müssen ein-

tack aus freiem Willen diejenigen
blakrungsstotte wäklen. die am meisten
produktive Kratt erzeugen Din grosser
?eil der bläkrstotke ist nötig, um die Speisen
au verdauen, die Körperwärme, den IZIut-
umlaut, die Atmung au unterKälten und
die Statte au erneuern, produktive Kratt
ist nur. was uns darüber kinaus au be-

wusster Tätigkeit aur Verfügung stekt.
Daraus ergibt sick die Dorderung nack
einer kockwertigen leicktverdaulicken
blakrung.

Din weiterer Umstand ist aber ebenso

wicktig: Die DIakrung muss gut sckmek-
ken. Der Appetit als Dürderer der Ver-

dauung wird immer nock untersckätat.
Der Appetit ist sozusagen der Wackt-
posten. welcker die Verdauungssätle
weckt, nock bevor die Arbeit beginnt.
„Das Wasser läutt mir im lVlund au-

sammen". diese alte pedensart ist der
beste Deweis tllr den Dintluss des ^.p-

petits aut die Verdauungssätte.

à ^
â««-

/sf ^

F. //., L/âàuâ, s/ei« Sàcâààna/îme, äck-F/ceÄ,
Lc/ttà/ie i. Ä. ^sinsn. /7e?-2ÄoF/ew, Hoà/. äMämange/.

peu- ckr OvomaLlne-öe/iaaÄämg

6eà/^
k

^Si><z 5kDg 53ÍI<A

7îà â«/co>-
psro/isw in mm^ à.îlni». â».s -N!II.

IVeisse Liai/à-
m mm^/ 10500 uod»o «2.500

àmoA/oààAs^âà Ziu/es.- ?o.>^
90^

am / 20. ///. 22./V 2Z. C.

/v.-Li..

verbrauck des Organismus tür die blosse

Verdauungstätigkeit und erkökt unseren
Vorrat an produktiver Kratt.

I'atkratt ist mekr wert als

Kapital, aber tragen wir au ikr
auck mekr Sorge als aum Oeld?

Ovomaltine ist mekr als blak-

rung, sie ist das, was der ange-
strengte moderne ànsck brauckt,
um den Daseinskampk mit Xuver-
sickt und Drokmut au besteken.
Dine 'sasse Ovomaltine aum Drük-
stück kalt den Körper trisck. den

Oeist konaentrationstäkig und ge-
stattet uns die täglicken kleinen Lckwierig-
keilen gelassen au überwinden.

öerausckende Oetränke. erregende Dro-

gen und Lkemikalien sind Deinde unserer
Deistungstäkigkeit. Dassen Sie Müdigkeit.
Drscköptung. blervosität nickt überkand
nekmen. starken Lie sick durck eine?asse
Ovomaltine aum Drükstück.

In Lücbsen au Dr. 2.75 und Dr. 5.
überall erkälllick.

»« >IIII»l» !»!>
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Raffiniert.
geîcpnutifl üon H. £unft«|

îta, îRocî^Iebcti, toie fdjauft detiti du ausl
©ott der gerechte, mein Heber Eaton, toar xcp auf dem Diet)*

bandet, fjab' xd) gekauft 12 Küpe. ftoxnxnfte a(s anftändxger Ittexxfct),
mxxjxte besagen axxxnet. ^ab' xcp fo gemacht gute ©efdjäfte.

3nterpar[amentarifd)e Rommiffion.
33era ift die Stadt der Kongteffe. ©on weit per ftrömen

die "Politiker, die ©olksmirtfcpaftler und die (Belehrten pergu,
um die akuten fragen der ©egenmatt gu behandeln und
die nielen fcpönen geftreden angupöten. Tïacp getaner Htbeit
geigt man den (Säften, mie red)t und bittig, unfere fcpöne
©ifitenftube und füt>rt fie ins Oberland auf die Jungfrau.
Um aber nicpt einen gmeiten TDotomfkUgall erleben gu
müffen (man kann nie miffenl), tnerden die roerten (Säfte
nicpt nur in den Strafîen der Stadt, fondera aucp auf dem
(Eipfet der Jungfrau unauffällig non unfern bekannten und
gemandten ©etektins begleitet und bemacpt. "Recf)t fol

fiber mit dem (Bang auf die Jungfrau ift es nicpt getan,
©ie merten (Säfte dürfen aucp die ©ölkerbundsmetropole
bewundern, felbftnerftändlict) ebenfalls unter der unauffälligen
Scpußaufficpt unferer aufmerkfamen petmandad. Uber,
aber TDem kann man in diefem Sündenbabel, das
nicpt umfonft den ©amen „Tüein*paris" trägt, überhaupt
trauen? Tticpt einmal der Poligei? ©aper mar es mopl
angebracht, dap man der TDacpmannfcpaft eine Uebetmacpe
mitgegeben pat in Perfon iprer — grauen, Scpmeftera und
Tanten 1 Hecpt fol ©ater 5Uufy pat ein großes Portemonnaie,
und die Sparagnes wird gu gegebener geit fcpon miedet
auftaucfjen. Nepomuk.

Der Blinde.
©or 5er „Haba" fißt ein ©reborgelfpieler mit einem

3ÜäfeIcpen, baS 5ie ©ufjcprift „©linb" trägt. Sin Sert gepf
oorbei, 3iepf baS Portemonnaie unô milt 6em "23tinöen ein
©elbftück geben, baS aber 311 ©oben fällt, ©er ©linbe biicfrt
fid) unb bebt eS auf.

§err: „3 ba gmeint, ©ir fpgif blinb?"
©linber: „3a, i bi brum ber Stelleerträter nom ©linbe."
Sern „©Jo ifeb be ber ©linb?"
©linber: „©er ifeb grab e cbli ga b'Usftellig aluege."

3n der „Scpmeig. 3lluftrierten" lefen mir non einer (Er*

findung für die Husnüßung der Sonnenftrabten, die eine
folebe pipe bat, dap man fogar ©iamanten fcpmelgen kann,
©er „©ärenfpiegel" pat daraufbin aueb ein (Experiment ge=

maebt, indem er die kongentrierten Sonnenftrabten einem
©eraet auf den "Kopf fcp einen liep, und fiebe, der „©ärner*
fcpädel" ging unoerfebrt aus der Progedur pernor.

î)em T)erdien]te feme Rtone
oder

511 mas die "Kommiffiotieti da find.
(Äus dem ©ertxer ©emeitxderat.)

3u mäblen im ©ermalfungS3weig „Poti3eiroefen" ift
ein SEieraqt im Schlachthof- ©fan erläßt norerft bie ©uS-
febreibung mit bem üblichen Spruch: „©er bisherige 3nbaber
ber Stelle gilt als angemelbet." ©ie ©nmelbungen laufen
trotjbem 3abtrei<h ein. ©ie Polpeihommiffion als beratenbe
unb beantragenbe 3nftan3 feplägt einftimmig ben prooi-
forifeben 3nbaber oor. ©afür erhält fie pro ©Tann gr. 5.—
SißungSgetb.

©aS ©efepäft kommt oor bie ©Sablinftan3, ben ®e-
meinberat: er ift in ber betreffenben Sißung efmaS gelichtet,
©em prooiforifcpen 3nbaber, einem tüchtigen jungen ©lann,
roirb nach ber©eoife: ©eil bir„iôeloetia"!ein anberer gegen-
übergeftellt, 20 3abre älter als fem ©orgefeßter (Schlacht-
bofoerroalter) ; obfebon punkto ©efunbpeit unb körperliche
(Eignung bloß ©ofe 3 bis 4, mirb kein ©^eugniS oer-
langt. ©tan febreitet 3ur ©Sapl. (Ergebnis: bie „beloetifcben"
unb bie roilben Stimmen finb quitt; baS £oS entfepeibet
3ugunften ber beloetifcben. ©ie Beratung ber polpeikom-
miffion mar für bie Haß.

peil bir „peloetia"!
(EorpSgeift etcetera

Trauer,
Peters liebfter ©ruder ift oerfepieden.
©er ihm ftets der Ttäcpfte lebt nicpt mepr.
Peter pat die Hugen fiep gerieben
Und ipm mar es gar fo bang und fepmer,
His die parten Scpollen niederdröpnten
Huf des ©ruders Sarg und alle ftöpntenl

Tröftend fpraep der Pfarrer an dem (Brabe,

Spracp non em'gem peil und TDiederfepn —

Peter aber, der denkt an die £abe,
©ie nun kommen mird, reept lang und [cpön,
Hn den Teicpenfcpmaus, roo's gutes (Effen,
©utes Trinken gibt. — ©r freut fiep dejfenl

C. A. Loosli.

©er 22jäbrige Sobn eines biberben ©erner ©ürgerS
muß fiep 00m ©SieberbolungSkurS biSpenfieren laffen unb
mirb baber 3ur ©tilitärfteuer perange3ogen. ©ebft fteuer-
Pflichtigem (Einkommen mirb namentlich auch nach eoentueller
©nmartfebaft gefapnbef, unb man fanb richtig berauS, baß
pier „etwas 3U machen" fei. (Segen biefe (Erweiterung ber

Steuerpflicpt erpob ber junge ©uS3üger (Einfpracpe, inbem
er einmenbete, fein 44}äbriger ©ater fei Canbfturmmann
unb gelte infolgebeffen als aktioer ©tilitär, in welchem

galle eine Steuer für anmartfcbaftlicbeS ©ermögen wegfällt.
(Er mußte fieb aber belepren laffen: als „aktio" gelte nur
ber ©uS3ug Canbmebr unb Sanbfturm werben nicht als
„aktioe ©ienftpflicpt" angefeben ©er Sopn könne
nur oon ber ©nmartfcpaftSfteuer befreit werben,
wenn ber ©ater noch im StuS3ug eingeteilt fei.
©Sie fid) bet betreffenbe ©eamte bie 9KögIicpkeif benkt,
©ater unb Sopn 3ugleicp im ©uS3ug eingeteilt 3U feben,
ober mit anbern ©Sorten, wie ein 22jäpriger 3üngling
3U einem 32jäprigen ©ater kommen foil, bat er
leiber niept gefagt. ©Ifo gefebeben in ©ern im 3abte beS

peilS, ba man 3äblt 1924. — O bu heiliger ©ureaukratiuS!

Nr. 10 Der Bärenspiegsl Sà N

Raffiniert.
Zeichnung von R. Lunke»

Na, Morîtzlsben, wie schaust âenn àu aus î
Gott âer gerechte, mein lieber Aaron, war ich aus âem Vieh-

hanàel» hab' ich gekaust 12 Atthe. Nommsts als anstânâiger Mensch,
mußte bezahlen zuviel. Hab' ich so gemacht gute Geschäfts.

Interparlamentarische Rommission.
Bern ist àie Stadt àer Kongresse. Don weit her strömen

die Politiker, àie Dolkswirtschaftler unà äie Gelehrten herzu,
um äie akuten Fragen àer Gegenwart zu behanàeln unà
àie vielen schönen Festreàen anzuhören. Nach getaner Arbeit
zeigt man àen Gästen, wie recht unà billig, unsere schöne

Disitenstube unà führt sie ins Oberland auf àie Jungfrau.
Um aber nicht einen zweiten Worowski-Fall erleben zu
müssen sman kann nie wissen?), werden àie werten Gäste
nicht nur in àen Straßen àer Stadt, sondern auch aus dem

Gipfel der Jungfrau unauffällig von unsern bekannten und
gewandten Detektivs begleitet und bewacht. Recht so?

Aber mit dem Gang auf die Jungfrau ist es nicht getan.
Die werten Gäste dürfen auch die Dölkerbundsmetropole
bewundern, selbstverständlich ebenfalls unter der unauffälligen
Schutzaufsicht unserer aufmerksamen Hermandad. Aber,
aber Wem kann man in diesem Sündenbabel, das
nicht umsonst den Namen „Rlein-Paris" trägt, überhaupt
trauen? Nicht einmal der Polizei? Daher war es wohl
angebracht, daß man der Wachmannschaft eine Ueberwache
mitgegeben hat in Person ihrer — Frauen, Schwestern und
Tanten? Recht so? Dater Musg hat ein großes Portemonnaie,
und die Sparagnes wird zu gegebener Zeit schon wieder
austauchen. k^epomuic.

Der Blinäe.
Vor der „Kuba" sitzt ein Drehorgelspieler mit einem

Täfelchen, das die Aufschrift „Blind" trägt. Ein Herr geht
vorbei, zieht das Portemonnaie und will dem Blinden ein
Geldstück geben, das aber zu Boden fällt. Der Blinde bückt
sich und hebt es auf.

Herr: „I ha gmeint. Dir sygit blind?"
Blinder: „Fa, i bi drum der Stellverträter vom Blinde."
Herr: „Wo isch de der Blind?"
Blinder: „Aer isch grad e chli ga d'Usstellig aluege."

In der „Schweiz. Illustrierten" lesen wir von einer Gr-
sindung für die Ausnützung der Sonnenstrahlen, die eine
solche Hitze hat, daß man sogar Diamanten schmelzen kann.
Der „Bärenspiegel" hat daraufhin auch ein Experiment ge-
macht, indem er die konzentrierten Sonnenstrahlen einem
Berner aus den Ropf scheinen ließ, und siehe, der „Bärner--
schädel" ging unversehrt aus der Prozedur hervor.

Dem Verdienste seine Rrone
oàer

zu was àie UonnnMonen àa sinà.
(Aus âem Berner Gemeinäerat.)

Zu wählen im Berwaltungszweig „Polizeiwesen" ist
ein Tierarzt im Schlachthof. Man erläßt vorerst die Aus-
schreibung mit dem üblichen Spruch: „Der bisherige Inhaber
der Stelle gilt als angemeldet." Die Anmeldungen laufen
trotzdem zahlreich ein. Die Polizeikommission als beratende
und beantragende Instanz schlägt einstimmig den provi-
sorischen Inhaber vor. Dafür erhält sie pro Mann Fr. 5.—
Sitzungsgeld.

Das Geschäft kommt vor die Wahlinskanz, den Ge-
meinderak: er ist in der betreffenden Sitzung etwas gelichtet.
Dem provisorischen Inhaber, einem tüchtigen jungen Mann,
wird nach der Devise: Heil dir „Helvetia"! ein anderer gegen-
übergestellt, 20 Fahre älter als sein Vorgesetzter (Schlacht-
Hofverwalter): obschon punkko Gesundheit und körperliche
Eignung bloß Note 3 bis 4, wird kein Arztzeugnis ver-
langt. Man schreitet zur Wahl. Ergebnis: die „helvetischen"
und die wilden Stimmen sind quitt,- das Los entscheidet
zugunsten der helvetischen. Die Beratung der Polizeikom-
Mission war für die Katz.

Heil dir „Helvetia"!
Corpsgeisk etcetera...

Trauer.
Peters liebster Bruder ist verschieden.
Der ihm stets der Nächste lebt nicht mehr.
Peter hat die Augen sich gerieben
Und ihm war es gar so bang und schwer,
Als die harten Schollen niederdröhnten
Auf des Bruders Sarg und alle stöhnten?

Tröstend sprach der Pfarrer an dem Grabe,
Sprach von ew'gem Heil und Wiedersehn —

Peter aber, der denkt an die Labe,
Die nun kommen wird, recht lang und schön,

An den Leichenschmaus, wo's gutes Essen,

Gutes Trinken gibt. — Er freut sich dessen?

<2. I.c>c>zli,

Der 22jährige Sohn eines biderben Berner Bürgers
muß sich vom Wiederholungskurs dispensieren lassen und
wird daher zur Militärsteuer herangezogen. Nebst steuer-
Pflichtigem Einkommen wird namentlich auch nach eventueller
Anwartschaft gefahndet, und man fand richtig heraus, daß
hier „etwas zu machen" sei. Gegen diese Erweiterung der

Steuerpflichk erhob der junge Auszüger Einsprache, indem
er einwendete, sein 44jähriger Vater sei Landsturmmann
und gelte infolgedessen als aktiver Militär, in welchem
Falle eine Steuer für anwartschaftliches Vermögen wegfällt.
Er mußte sich aber belehren lassen: als „aktiv" gelte nur
der Auszug Landwehr und Landsturm werden nicht als
„aktive Dienstpflicht" angesehen Der Sohn könne
nur von der Anwartschastssteuer befreit werden,
wenn der Vater noch im Auszug eingeteilt sei.
Wie sich der betreffende Beamte die Möglichkeit denkt,
Vater und Sohn zugleich im Auszug eingeteilt zu sehen,
oder mit andern Worten, wie ein 22jähriger Füngling
zu einem 32jährigen Vater kommen soll, hat er
leider nicht gesagt. Also geschehen in Bern im Fahre des

Heils, da man zählt 1024. — O du heiliger Bureaukratius!
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ZwciggesdiäH Bern: MARKTGASSE 19 * GesdiäUsliihrer: |.CR.ELMER

Schuld- Marke

Wir fabrizieren und verkaufen:

Reinleinen und Halbleinen für Leintücher und Kissen

Baumwolliücher, einfach und doppelfädig für Leintücher und Kissen

Tiscl\liiclxer und Servietten, reinleinen und halbleinen

Toiletlentiiclrer, reinleinen und halbleinen

Küchentlicher, reinleinen und halbleinen
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5P£Z/AZ/rA 7\-

Handgewobene Leinwand für Leintücher und Kissenanzüge

Russisch Leinen für Handarbeiten

Tischluchsioffe
Aïdasioffe
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NUR MARKTGASSE 19 Geschäftsführer: j. ch. elmer
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lîêîxARêîiìêi» unâ HâH»Rêiiìêi» iür I^eintücker unâ Ki55en

»àìKir»^«RRtiRràêi-, einfâck unà äoppeltä^iß tür I.eintücker un6 wissen

îîsdìtiîcà«r unâ reinleinen un6 dslbleinen

î«KRE5tt«iìtîR<àêi', reinleinen unä kslbleinen
reinleinen un^ kslbleinen

7-.-

ttaiRâ^e^vodene I^ein^vanä tür I^eintücker unâ Kissenan^üZe

ÜKKSSRSct» I^êîrìêi» iür l-lânàârdeiten

?î8eà<ì»r^ì8t«kkê
^îââstokkê
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iperbftbßgltm.
©er iöerbff iff 6a, 6er unerbtfflidje Sommerftüqer!
Schon fin6 6ie 2age erheblich küqer.
©agegen merken öie 6unk(en dîâcbfe,
6in6 öocb fcbon länger öie Dielen dächte.
©S kommen oerein3elt unö in Serien
Sie Seufe nun b^ini aus öen Sommerferien,
Um roieöer unö ununterbrochen
3u 3ieben in öen geroobnfen 3ocben.

©er ©roße dat unö öie dunöeSoerfammlung
kommen nach dern 3ur dlörterffammlung
Unö 3um betrieb öer ©efeßeSfabriken.
©aS iff ein ©aragrapbenflicken,
©in 3nferpellieren,
©in dtotionieren,
©in deklamieren,
©in 'papieroerfcbmieren.
©aS iff ein Streiten um Subnentionen,
dfer 3äl)lt öie Dielen dlillionen?
©elö mirö oerlangt für Spiel unö Sport,
3ur foebung öer dilöung unö fo fort.
©elö mirö oerlangt 3ur iöebung öer ©cbießferfigkeif,
©ie in unferm Canöe erfreulieb geöeibt.
©elö mirö oerlangt für öie Dielen f^fte
Unö für fo manche feböne ©efte.
©elö mirö oerlangt für öeS SanöeS Lehrkraft
Unö auch fonft noch für manche £eerkraff.
©elö mirö oerlangt unö auch Spmpafbie
$ür jeöeS febönere unö beffere dieb.
dlan ffreifef fieb heftig um ©ebälter unö Söhne
©eS SfaafSperfonalS, öaS man 3u gut geroöbne.
dtan fpriebt mit ©ifer Dom £obnabfcbrän3en
Unö übt fieb fleißig im Sißungen fcbroän3en.
dîan fpriebt Dorn fieb nach öer ©ecke ftrecken
Unö mie tief mir in öen Scbulöen ftecken.
dtan fpriebt beöauernö non öer £aff öer 3infen
Unö ftreiebt fie ein mit einem ©rinfen.
dîan roettert über 3U höbe 3ölle,
Sie feien öeS dolkeS fcbrecklicbe Solle.
dîan kritifiert öie neuefte 'Pretégeffalfung
Unö öie Diel 3U teure £ebenSbaltung.
©aS iff öureb dlocben ein ©arlamentieren,
©in eroig öauernöeS Scbroaöroniercn;
©aS ift ein elegantes» fieb 3^en,
©in Samentieren unö ein ©ieren.

Unö öer dußen non öen oielen deöen?
Sie er3eugen 3umeift nur 3eilungSfeböen,
Unö im übrigen bleibt alleê beim dlten.
Sern dolke 3iemf'S, öaS dîaul 3U halten.

Cerberus.

üalle Sämeli fißf Sonntag nachmittags 2 Ubr mit einem
greunöe im dJirfSbauS. ©erfelbe febaut mit derrounöerung
3u, mie Sämeli erff 3roei ©nagi unö" foöann nier ©eroelatS
oertilgt.

„dber Sämeli," fagt öer gteunö, „bet öir öiS ©life nüt
3'dîiffag g'cbocbet, öaß öu öeremäg bigifcb?"

„dlobl, mobl," fagt Sämeli, „eS ©blpfeli bei mir febo

3äme g'bäben, aber eS ifeb bim Slunöer numen eS Äilo
drafroürff gfin."

©er greunö: „©S gan3eS £ilo drafroürft?"
Sämeli: „d?obl mobl, aber eS finö gar fcbröckelig,

grüfelig cblpni drafroürftli gfin ..."

£eberreime,
Doti C. Ä. foostii

©ie £eber ift oon einem Sed)f unö nicht oon einer ©nfe;
Unö roenn eS öir an ©eift gebriebt, fo bleibt öir noch öie

dente.

©ie Seber ift non einem Secbf unö nicht non einer Äaße;
Unö roenn öir ©ufeS nicht gelingt, fo febrei nur frech unö

paße!

©ie £eber ift oon einem iöecbt unö nicht oon einem dtaul-
tier;

Seiföem öie dJüröe ihn umftrablt, nerfetfet fieb baS fjaul-
tier.

©ie £eber ift non einem iöecbt unö nicht oon einem dlifenf;
Solang kein dlelfamf offen ift, kein dunöeSrat öaoonrennt!

©ie £eber ift oon einem iöecbt unö nicht oon einer datte;
©es» Spießers dîeinung ift ffefS frifcb, fie ift oerpackt in

dJatfe.

©ie £eber ift oon einem iöecbt unö nicht oon einem düffel,
©r febeut öen Teufel nicht, noch ©ott, öod) feines ©befeS

düffel.

kleine 6prüd)e.
9?on üarl Srnp.

dJemt.
©ar manche, öie fieb eitel brüften,
©aß fie alleS, alleS müßten,
dlüröen noch Diel mehr gepriefen,
dlenn fie eS bemiefen.

©toffe.
dlinö ift öer Slor, öer fid) erhaben
Ueber allen Schmeicheleien nennt!
3cöeS Tierchen läßt fieb ftreicbeln,
dlenn man nur öie Stelle kennt!

Senfeit3.
So mancher birgt öureb eine ernfte Stirn
©ie £eerbeit, öie ihm mobnt im iöirn.
©eS ©rnfteS roüröige ©raperie
dîacbf oft öen iöoblkopf 3um ©enie.

dJiöerfprud).
3cb führt' ein ^äulein jüngff 3um 33fcb.
deft mar fie — öaS ift unbeffriffen.
3mar mar fie nicht tief angelegt,
3eöo<b — tief auSgefcbnitten!

£ieber därenfpiegel!
3n irgenö einem Danton hielt ein ©roßrat feine 3ungfern-

reöe unö öa er mit gremöroörfern um fieb toarf, öie er felber
kaum oerffanö, ein kräftig £ad)en auf öer ©alerie auSlöfte.

3ornig rief er nun hinauf: „dle'S nif balö dueb gif
uf öer Turbine, erkläre-n-i mi ©imenfion, öe roei mer öe

luege, ob öaS nif ör Urin ör gan3en ©ägeö ifeb."
SaS ©eläebter auf öer „Surbine" foil abfoluf nicht ab-

genommen haben.

Stofjfeufgec,
$remöer 2ourift im derner Oberlanö, naeböem er

3ungfraugipfel, dJilöe $rau unö d?eiße grau im dlümliS-
alpmaffio beftiegen hafte: „d3enn eS in gtauenkreifen bei
unS öabeim aud) fo ff ill unö feierlich 3uginge !"
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Herbstbegwn.
Der Herbst ist da, der unerbittliche Sommerskürzer!
Schon sind die Tage erheblich kürzer.
Dagegen werken die dunklen Mächte,
Sind doch schon länger die vielen Nächte.
Es kommen vereinzelt und in Serien
Die Leute nun heim aus den Sommerferien,
Um wieder und ununterbrochen
Zu ziehen in den gewohnten Zochen.

Der Große Rat und die Bundesversammlung
Kommen nach Bern zur Wörterstammlung
Und zum Betrieb der Gesetzesfabriken.
Das ist ein Paragraphenflicken,
Ein Interpellieren,
Ein Motionieren,
Ein Reklamieren,
Ein Papierverschmieren.
Das ist ein Streiten um Subventionen,
Wer zählt die vielen Millionen?
Geld wird verlangt für Spiel und Sport,
Zur Hebung der Bildung und so fort.
Geld wird verlangt zur Hebung der Schießfertigkeit,
Die in unserm Lande erfreulich gedeiht.
Geld wird verlangt für die vielen Feste
Und für so manche schöne Geste.
Geld wird verlangt für des Landes Wehrkraft
Und auch sonst noch für manche Leerkraft.
Geld wird verlangt und auch Sympathie
Für jedes schönere und bessere Vieh.
Man streitet sich heftig um Gehälter und Löhne
Des Staatspersonals, das man zu gut gewöhne.
Man spricht mit Eifer vom Lohnabschränzen
Und übt sich fleißig im Sitzungen schwänzen.
Man spricht vom sich nach der Decke strecken
Und wie tief wir in den Schulden stecken.

Man spricht bedauernd von der Last der Zinsen
Und streicht sie ein mit einem Grinsen.
Man wettert über zu hohe Zölle,
Sie seien des Volkes schreckliche Hölle.
Man kritisiert die neueste Preisgestaltung
Und die viel zu teure Lebenshaltung.
Das ist durch Wochen ein Parlamentieren,
Ein ewig dauerndes Schwadronieren;
Das ist ein elegantes sich Zieren,
Ein Lamentieren und ein Gieren.

Und der Nutzen von den vielen Reden?
Sie erzeugen zumeist nur Zeitungsfehden,
Und im übrigen bleibt alles beim Alten.
Dem Volke ziemt's, das Maul zu halten.

Lei-bei-us,

Kalle Sämeli sitzt Sonntag nachmittags 2 Uhr mit einem
Freunde im Wirtshaus. Derselbe schaut mit Verwunderung
zu, wie Sämeli erst zwei Gnagi und sodann vier Cervelats
vertilgt.

„Aber Sämeli," sagt der Freund, „het dir dis Elise nüt
z'Mittag g'chochet, daß du derewäg bigisch?"

„Wohl, wohl," sagt Sämeli, „es Chlyseli hei mir scho

zäme g'häben, aber es isch bim Tunder numen es Kilo
Bratwürst gsin."

Der Freund: „Es ganzes Kilo Bratwürst?"
Sämeli: „Wohl, wohl, aber es sind gar schröckelig,

grüselig chlyni Bratwürstli gsin ..."

Leberràe.
Von T. A. Loosli-

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Ente;
Und wenn es dir an Geist gebricht, so bleibt dir noch die

Renke.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Katze;
Und wenn dir Gutes nicht gelingt, so schrei nur frech und

patze!

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Maul-
tier;

Seitdem die Würde ihn umstrahlt, verfettet sich das Faul-
tier.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Wisent;
Solang kein Weltamt offen ist, kein Bundesrat davonrennk!

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Ratte;
Des Spießers Meinung ist stets frisch, sie ist verpackt in

Watte.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Büffel,
Er scheut den Teufel nicht, noch Gott, doch seines Chefes

Rüffel.

Kleine Sprüche.
Von Karl Erny.

Wenn.
Gar manche, die sich eitel brüsken.

Daß sie alles, alles wüßten.
Würden noch viel mehr gepriesen,
Wenn sie es bewiesen.

Glosse.

Blind ist der Tor, der sich erhaben
Ueber allen Schmeicheleien nennt!
Zed es Tierchen läßt sich streicheln.
Wenn man nur die Stelle kennt!

Sentenz.
So mancher birgt durch eine ernste Stirn
Die Leerheit, die ihm wohnt im Hirn.
Des Ernstes würdige Draperie
Macht oft den Hohlkopf zum Genie.

Widerspruch.

Ich führt' ein Fräulein jüngst zum Tisch.
Nett war sie — das ist unbestritten.
Zwar war sie nicht tief angelegt,
Jedoch — tief ausgeschnitten!

Lieber Bärenspiegel!
In irgend einem Kanton hielt ein Großrat seine Zungfern-

rede und da er mit Fremdwörtern um sich warf, die er selber
kaum verstand, ein kräftig Lachen auf der Galerie auslöste.

Zornig rief er nun hinauf: „We's nit bald Rueh git
uf der Turbine, erkläre-n-i mi Dimension, de wei mer de

luege, ob das nit dr Urin dr ganzen Gäged isch."
Das Gelächter auf der „Turbine" soll absolut nicht ab-

genommen haben.

Stoßseufzer.
Fremder Tourist im Berner Oberland, nachdem er

Zungfraugipfel. Wilde Frau und Weiße Frau im Blllmlis-
alpmassiv bestiegen hatte: „Wenn es in Frauenkreisen bei

uns daheim auch so still und feierlich zuginge!"
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Sejjions berieft
© e e b r t e Siftung^rebaktion.

06er nid)t? ©ntfchulbigen Sie öiefen Bnfang, über er

ift nottDenbig wie Mfe 3ur Betèfuppe; benn Sie finb boch

eine Siftungérebaktion! Ober fiften Sie etwa nicht, wenn
Sie rebigieren? Blfo! Unb um in3 "Parlamentarifche 3u

gelangen, uorerff einige kleine Anfragen: „3ft 3hr Bericht-
erftatter uerpflicbtet, 3ugleid> im Bationalraf unb im Stänberat
3u ©eilen unb bat er nach biefer "Pflicht ba£ Bed)t, ficb in
ein Sanatorium 3U begeben, um feinen ©ehirnkaften roieber
in Orbnung 3u bringen?" Bad)bem Sie mir biefe unbe-
fcbeibenen Anfragen nacb ©ebübr (icb wuftte nicht, baft Sie
für folcpe Sachen einen "Pretébojer angeftellt batten) be-

antwortet haben, gebe ich in meiner bekannten Joarmlofigkeit
3ur Unwahrheit über unb tue 3unächft meine "Pflicht, ohne

auf mein stecht (fiehe Sanatorium) 3U oer3ichten.
"Präfibent ©oéquo3 unb "Präfibent Simon eröffnen bie

Siftung. Buf ber £age£orbnung fteht : Bedjnung ber Bunbeë-
bahnen 3ur ©rftellung einer Schieftantage für bie glugballen
in ©übenborf. Ober nid)t?

Bocbaif (©enf) roünfd)t eine beffere Berückficbtigung
©enfS im Fahrplan, worauf BunbeSrat Scheurer bie

rechtliche Seite biefer Schieftanlage beleuchtet. Blfo: ©£

warb £id)t. Bürgi (Sch©03) hält bie fjlughallen in ©üben-
borf nicht für ben Biebtran£port geeignet, worauf Scfmeiber
(Bafelianb) anbere eibgenöffifche bauten forbert, ba Bieber
(St. ©allen) an ber ©ren3e ber Sparfamkeit angelangt ift.
©a3 oerleitet ©inb (Blaabt) einen Bad)trag£krebit non
28,000 franken 3U forbern, wa3 be labouré (©enf) uer-
anlaftt, einige Bemerkungen Bïailleferë nicht unbeantwortet
3U laffen, wofür bann Bteftmer (St. ©allen) eine neue
ïelephonanlage für ben Bernerbof forbert. ©a£ ruft bie

Kritik oon 3äger (Bargau) betuor, um ben Betrieb ber

Bunbeöbahnen mehr 3U „animieren", womit Bunbeërat
Btufç einoerftanben ift unb 3ur Blkoboloerwaltung übergeht,
©abei ftreift Baumann (Bppen3ell) ba£ Bbfintlwerbof (bitte,
nid)t au$ perfönlichen ©rünben), ba£ keine Ueberfcbüffe
ergibt, (Erleichterungen melbet Bunbeèrat Saab mit 20 "Pro-

3ent an, bie auf 1. 3anuar 1925 in ^raft treten follen,
inbem ben Kantonen pro Äopf ber Beuölkerung 20 Bappen
au3be3ablf werben follen, wa3 fo erfreut, baft bie Siftung
gefchloffen werben kann unb fämtliche BUtglieber beé

Stänberateö unb Bationalrateë fid) beeilen, biefe 20 Bappen
in Blkohol um3ufeften. 3d) folgte biefem fchäftenäwerten
Beifpiel, inbem id) oor $reube äiefe 20 Bappen auf

l tranken erhöhte.
Bterkt man's? Ober nicht?
gür mich roar e£ eine grofte 3etfßifpurni£, 3©ifd)en

ben beiben Bäten immer hin unb h^ 3" penbeln unb fo
3©ei Berichte in einem 3ufammen3ufaffen, waé ja auch für
ba$ Berftanbnté ber £efer entfchieben eine Bereinfachung
be3 BerffänbniffeS ergibt.

Ober nicht?
$ur oolle Unrichtigkeit einftehenb

3" r i b o l i n.

Hus der „Kaba",
îtusftcKen.

fteicfynung oon K. Annefor«

— „So foli, Sie ftelled au us? ©aktüffer, wie me

gf)ört?"
— „Und Sie? Sedefalls 3l)ce Biefechürbis?"

„Wann Ich e mal hürote, muess mi Frau grad e 10 si, wie d'Habanero-Siflmpe : E neiii Verpackig
fin u mild, dörf ml nQd z'vtel chosie u muess besser si, wie alli andere."

„Zum Sippei»"
Schauplatzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

3
nferate hüben im
„Bärenfpiegel"
ben gröfttenSrfolg

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr. 1.35 Fr.

Eine Stopfung 155 Rappen

Tabakfabrik
OPPLIGER-BEPN
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Zessions bericht.
Geehrte Sitzungsredakkion.

Oder nicht? Entschuldigen Sie diesen Anfang, aber er
ist notwendig wie Käse zur Reissuppe; denn Sie sind doch

eine Sitzungsredakkion! Oder sitzen Sie etwa nicht, wenn
Sie redigieren? Also! Und um ins Parlamentarische zu
gelangen, vorerst einige kleine Anfragen: „Ist Ihr Bericht-
erstatker verpflichtet, zugleich im Nationalist und im Ständerat
zu weilen und hat er nach dieser Pflicht das Recht, sich in
ein Sanatorium zu begeben, um seinen Gehirnkasten wieder
in Ordnung zu bringen?" Nachdem Sie mir diese unbe-
scheidenen Anfragen nach Gebühr sich wußte nicht, daß Sie
für solche Sachen einen Preisboxer angestellt hatten) be-

antwortet haben, gehe ich in meiner bekannten Harmlosigkeit
zur Unwahrheit über und tue zunächst meine Pflicht, ohne

auf mein Recht (siehe Sanatorium) zu verzichten.
Präsident Evèquoz und Präsident Simon eröffnen die

Sitzung. Auf der Tagesordnung steht: Rechnung der Bundes-
bahnen zur Erstellung einer Schießanlage für die Flughallen
in Dübendorf. Oder nicht?

Rochaix (Genf) wünscht eine bessere Berücksichtigung
Genfs im Fahrplan, worauf Bundesrat Scheurer die

rechtliche Seite dieser Schießanlage beleuchtet. Also: Es
ward Licht. Bürgi (Schwyz) hält die Flughallen in Düben-
dorf nicht für den Biehtranspork geeignet, worauf Schneider
(Baselland) andere eidgenössische Bauten fordert, da Weber
(St. Gallen) an der Grenze der Sparsamkeit angelangt ist.

Das verleitet Dind (Waadt) einen Nachkragskredit von
28,000 Franken zu fordern, was de Rabours (Genf) ver-
anlaßt, einige Bemerkungen Maillesers nicht unbeantwortet
zu lassen, wofür dann Meßmer (St. Gallen) eine neue
Telephonanlage für den Bernerhof fordert. Das ruft die

Kritik von Jäger (Aargau) hervor, um den Betrieb der

Bundesbahnen mehr zu „animieren", womit Bundesrat
Musy einverstanden ist und zur Alkoholverwaltung übergeht.
Dabei streift Baumann (Appenzell) das Absinthverbot (bitte,
nicht aus persönlichen Gründen), das keine Ueberschüsse

ergibt. Erleichterungen meldet Bundesrat Aaab mit 20 Pro-

zent an, die auf 1. Zanuar 1925 in Kraft treten sollen,
indem den Kantonen pro Kopf der Bevölkerung 20 Rappen
ausbezahlt werden sollen, was so erfreut, daß die Sitzung
geschloffen werden kann und sämtliche Mitglieder des

Ständerates und Nationalrakes sich beeilen, diese 20 Rappen
in Alkohol umzusetzen. Ich folgte diesem schätzenswerten
Beispiel, indem ich vor Freude diese 20 Rappen auf
1 Franken erhöhte.

Merkt man's? Oder nicht?
Für mich war es eine große Zeitersparnis, zwischen

den beiden Räten immer hin und her zu pendeln und so

zwei Berichte in einem zusammenzufassen, was ja auch für
das Verständnis der Leser entschieden eine Vereinfachung
des Verständnisses ergibt.

Oder nicht?
Für volle Unrichtigkeit einstehend

F r i d o l i n.

Aus àer »Auba".

Aussteller.

— „So soli, Sie stelleà au us? Caktüsser, wie me

ghört?"
— „Uuä Sie? Zeäefalls Ihre Riesechürbis?"

„Vsnn ick c msi kürote, ml krs» graâ - -o »i, vie a'IIsd-ilero-Stilmpe: L «ettl VerpaciliK
a Iwilcl, «iSrlt ml »a«l ^ viel ebosle II »»»liess besser sl, île »III anâere."

..M WMM"
Sclisup>st?sssss 4 - Ssrn

Scstk!sssiZs
SirsnZ rsslls ösclisnukiZ

I nserate haben im
„Bärenspiegel"
den größten Erfolg

oppo
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200 gc, -i,ZS
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» Kaba"* Hbbau.
Sinn roirb bie „Kaba" abgebaut,
löaä bort ber ferner (Seift oerffaut
Xlnb roaä bie großen Sailen fcbluckfen
31n Htaren, Singen unb Probukfen,
Saä fcbleppf in Giften unb in haften
£llä große unb alä kleine £aften,
3n Valien, körben unb 9?erfd)lägen
Ser 31bbau fort auf allen Htegen,
Per $luto, (Sifenbabn unb Marren.
<2Kan t)örf ein Ererben unb ein knarren,
(Sin unbarmbeq'geä Hieberteißen,
(Sin Sammerbröbnen, 3angenbeißen.
Sie meißen Säulen, fie 3erfallen.
Ser Simmel ffaunt in leere Sailen,
Sie fieinroanbbäcber finb oerpadrt,
Sie bunten <28impel abgeflaggt,
Kuqurn, baä bricht unb ftiebf unb ftäubt,
33iä fcbließlicb niebtä mebr übrig bleibt.
Sie Kücbli^irffcbaft ftebt oerlaffen,
<2Kan klimpert niebt mebr mit ben Waffen,
SRan riecht niebt mebr bie Kücbli-Pfanne.
Unb keine 97lilcb- noeb Kaffeekanne
Schenkt mebr bie gute ßabung ein.
£lud) brüben ift oerfiegt ber HJein.
Kein traten mebr mit (Srbä' unb Hübli.
3m „Smanner-" unb im „3ägerftübli"
^erfährt beä guten <28eineä Sunft
3n Sticbtä, mie alle greubenbrunff,
Sie öfferä bort ber 6aft ber Heben
Sem lauten 3ecbet eingegeben.
(Sä gäbnt beä geffeä leere Salle.
Sie Zeigen unb bie 3obler alle,
Ser (Seige Strich, ber Saften Klang,
Seä 3i£bbalgä Son unb ber (Sefang
9Jon Kunft unb Holk finb roeggeblafen.
93alb ftebt nur noeb ber nackte Hafen,
H?o geftern noeb ber „3a33-33anb" lärmte,
3m Scbiebetan3 bie 3ugenb febmärmte.
Sen geftroirf ffeut froß all' ber £eere
Seä Hußenä febr roillkomm'ne Scbroere,

llnb manche feiner Kellnerinnen,
Sie nun bem Srubel froh entrinnen,

Sie träumen noch oom leßfen Schluck
Ser Säfte unb oom Sänbebruck,
Hon H3ißen, Sebexen unb oom Schmachten,
Sie meift ein bübfcßeä Srinkgelb brauten. —
Sod) menn bie „Kaba" abgebaut,
Kommt'ä oor, baß man 3uroeilen febauf
Um Hliffernacbf ben fcbroar3en Hlußen
3u oberft oon ben glühen ffußen:
Hlaä bab' ich nun oon meiner Stärke
Xlnb oon bem flogen Herner-Hlerke
HXan bat mir bie Heklame-Klauen
3në Hllfagämaß 3urückgebauen
llnb nimmer kann id), mie oor Sagen,
Seä Sanbroerkä febmeren Sammer tragen!
Sa ladjt'ä oon unten bei ber (Smme:
Scbäm' bieb ob beiner Sorbeit Klemme,
Htuß, fd)meig', menn bu nid)tä Heff'reä meißt,
Xlnb hör' mich an, ben „Herner-Seiff"
Sie Klauen maebfen mieber nach,
H3ir Herner liegen niemalä brad).
Saä roarb auf beutfeb unb melfd) gefagt.
Sie Heben haben fid) gejagt,
llnb roollfe man ben HJorffcbroall fieben,
Htancb' ©uteä ift baoon geblieben
Hon neuem Htut unb altem Sruß.
Srum laff baä 3ammern, guter Htuß,
llnb ff eile bein Sebrumme ein.
Ser Hbbau muß nun einmal fein.
Hlir bauen, bureb ber 3eUea £auf,
Hod) manche neue „Kaba" auf!

Josephus.

HmdüieE) oE)tie Iporn.
Hier feine Hlild) mit Gaffer tauft,
Sen leßten Sropfen gar oerkauft,
Hier £ieferanf oon Gutter iff
llnb felber Margarine ißt,
HJer feinem Stieb kein gutter gibt
llnb nebenbei 3u klagen liebt,
Saß er oerfcbleubern muß bie Körner,
Ser iff ein Hinboieb ohne iQörner.

Cirrus.

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die Inserenten Zofingen Schöner Gesellschaftssaal.Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
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O. Eggenschwiler-Stelnegger.
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» Rabn"- Rbbnu.
Nun wird die „Kaba" abgebaut.
Was dort der Berner Geist verstaut
Und was die großen Hallen schluckten
An Waren. Dingen und Produkten.
Das schleppt in Kisten und in Kasten
Als große und als kleine Lasten,
In Ballen. Körben und Verschlagen
Der Abbau fort auf allen Wegen,
Per Auto, Eisenbahn und Karren.
Man hört ein Brechen und ein Knarren,
Ein unbarmherz'ges Niederreißen,
Ein Hammerdröhnen, Zangenbeißen.
Die weißen Säulen, sie zerfallen.
Der Himmel staunt in leere Hallen,
Die Leinwanddächer sind verpackt.
Die bunten Wimpel abgeflaggt.
Kurzum, das bricht und stiebt und stäubt.
Bis schließlich nichts mehr übrig bleibt.
Die Küchli-Wirtschaft steht verlassen.
Man klimpert nicht mehr mit den Tassen.

Man riecht nicht mehr die Küchli-Psanne.
Und keine Milch- noch Kaffeekanne
Schenkt mehr die gute Labung ein.
Auch drüben ist versiegt der Wein.
Kein Braten mehr mit Erbs' und Nübli.
Im „Twanner-" und im „Iägerstübli"
Zerfährt des guten Weines Dunst
In Nichts, wie alle Freudenbrunst,
Die öfters dort der Saft der Reben
Dem lauten Zecher eingegeben.
Es gähnt des Festes leere Halle.
Die Reigen und die Jodler alle.
Der Geige Strich, der Tasten Klang,
Des Ziehbalgs Ton und der Gesang
Bon Kunst und Bolk sind weggeblasen.
Bald steht nur noch der nackte Rasen,
Wo gestern noch der „Iazz-Band" lärmte.
Im Schiebekanz die Jugend schwärmte.
Den Festwirt freut trotz all' der Leere
Des Nutzens sehr willkomm'ne Schwere,
Und manche seiner Kellnerinnen,
Die nun dem Trubel froh entrinnen.

Die träumen noch vom letzten Schluck
Der Gäste und vom Händedruck,
Bon Witzen, Scherzen und vom Schmachten,
Die meist ein hübsches Trinkgeld brachten. —
Doch wenn die „Kaba" abgebaut.
Kommt's vor, daß man zuweilen schaut
Um Mitternacht den schwarzen Mutzen
Zu oberst von den Flühen stutzen:
Was hab' ich nun von meiner Stärke
Und von dem stolzen Berner-Werke?
Man hak mir die Reklame-Klauen
Ins Alltagsmaß zurückgehauen
Und nimmer kann ich. wie vor Tagen,
Des Handwerks schweren Hammer tragen!
Da lacht's von unken bei der Emme:
Schäm' dich ob deiner Torheit Klemme,
Mutz, schweig', wenn du nichts Bess'res weißt,
Und hör' mich an, den „Berner-Geist"!
Die Klauen wachsen wieder nach.

Wir Berner liegen niemals brach.
Das ward auf deutsch und welsch gesagt.
Die Reden haben sich gejagt.
Und wollte man den Wortschwall sieben.

Manch' Gutes ist davon geblieben
Bon neuem Mut und altem Trutz.
Drum lass' das Jammern, guter Mutz,
Und stelle dein Gebrumme ein.
Der Abbau muß nun einmal sein.
Wir bauen, durch der Zeiten Lauf,
Noch manche neue „Kaba" aus!

/osepkus.

Rindvieh ohne Horn.
Wer seine Milch mit Wasser tauft.
Den letzten Tropfen gar verkaust,
Wer Lieferant von Butter ist
Und selber Margarine ißt.
Wer seinem Bieh kein Futter gibt
Und nebenbei zu klagen liebt.
Daß er verschleudern muß die Körner,
Der ist ein Rindvieh ohne Hörner.

Cirrus.

Lerüd^siebtizt bei Luren ^inbânken die Inserenten Solingen Lcköner Kesellsckâàsa.al.k'lotìe
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